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Gramm taglia, mi Aus 
nahme der Montage and 
der Tage nach den Feler⸗ 
Wagen. Abonnementspreis 
fr Danzig monatl. 30 Pi. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition c geholt 20 Bf, 
Biert ljährlic 
©“ P.. frei ins Haus, 
«0 Bf. dei Abbelung. 
Durch allt Boſtanſtalten 
8,00 Mk. pro Quartal. mit 
Briefträger beſtellgen 
Mk. 40 Bi. 
unden der Ned aten 
112 Ubr Vorm. 
werterhagergaſſe Nr. 4 


XIX. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin, 2. Mai. 


Wit den Deckungsvorſchlägen zum Floiten⸗ 
h beſchäftigte ſich heute der Reichstag. Wider 
Srwarten verlief die Debatte leidenſchaftstos. 
Die Flottenfrage wurde keineswegs „aufgerührt“. 
Es ſtellte ſich die zweiſtündige Der handlung ledig ⸗ 
uch als ein Zwiſchenſpiel dar, das in der Com- 
miſſion fortgeführt werden wird. 

Nachdem die Abgg. Müller-Fulda (Centr.) und 
Nugermann (nat.-Iib. ] ihre (ſchon gemeldeten) 
Iniräge kurz begründet halten, gab Abg. 
Nickert, der das Bedürfniß neuer Einnahmen 
zur die Ziottenverftärkung in dem vorgeſchlagenen 
Umfange beftritt, feinem Bedauern darüber Aus- 
druck, daß dieſe Gelegenheit nicht benutzt worden 
ei, um quotiſirbare Reichs dermögensſteuern ein- 
(auführen. Seine Partei werde übrigens dach 
!Rräften beitragen, die Flottenvorlage zu Stande 
su bringen, doch müſſe fie ſich ihre Stellung zu 
den Deckungsvorſchlägen im einzelnen vor- 
ve alten. 

Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) bekämpfte die ge- 
neunten Anträge, empfahl eine Reichsvermögens⸗ 
oder Einkommenſteuer und warnte dringend 
vor einer Bewilligung von Steuern auf Dorratb. 

Staatsſecretär des Neichsſchatzamtes v. Thiel - 
mann beſchränkte ſich darauf, eine ihm in den 
Mund gelegte Aeußerung richtig zu ſtellen. Abg. 
Ze vel hiellt es für das Richtigfte, eine Reichsſteuer 
auf große Dermögen einzuführen. Abg. Graf 
Stolberg (conſ.) ſtimmte namens der Conijer- 
vativen den vorliegenden Anträgen zu und 
ploidirte für eine Gacharinfteuer. 

Auch Abg. Werner (Reformp.) trat für die An- 
trage ein, ebenſo die Abgg. v. Kardorff (Reichsp.) 
und Hahn (B. d. Candw.), der letztere, Urheber 
des geflügelten Wortes von der „gräßlichen“ 
Zloite, gebrauchte auch heute unfreundliche 
Wendungen gegen die Flotte und warf unter 
dem Gelächter des Hauſes der Leitung unſerer 
cus wärtigen Politik Mangel an Schneidigtzei 
vor "Die Anträge wurden der Budget- Com- 
m: ſion über wieſen. 


erändert an. Zugleich gelangten 
Reivintionen zur Annahme: 1) der Reichs ka 
möge dahin wirken daß die Fohrgeſchwindigkeit 
dei Poſtbampfern nach Afrika erböht werde. 
2) Der Reichskanzler möge mit den Unter- 
nehmern, denen die Poſtdampfſchiffs-Derbin⸗ 
dung übertragen ift, eine Vereinbarung treffen 
in der Hinſicht, daß er die Befugniß erhalte, die 
londwirihſchaftlichen Producte, welche mit den 
der deuiſchen Landwirthſchaft concurriren — mit 
Ausnahme von Tabak, Bienenwachs, Häuten, 
Fellen und Wolle —, von der Einfuhr durch die 
jubventionirten Dampfer nach deutſchen, belgiſchen 
und hollänviihen Häfen auszuſchließen. 

Yes Weiteren gab Staatsſecretär v. Podbielshi 
namens der verbündeten Regierungen folgende 
Erklärung ab: der Reichskanzler wird der Ge- 
ſellſcaft auferlegen, daß ohne eine Genehmigung 
ein Ausländer dem Dorſtande und Aufſichtsrathe 
der Geſellſchaft nicht angehören darf, 


Die Rechnungs-Commiſſion befaßte ſich mit einer 
g Etats-Ueberſchreitung des Auswärtigen Amtes, 
. die ij. 3t. an die Commiſſion zurückverwieſen 
| wurde. Es handelt ſich um eine Ausgabe von 
40 000 Mk., welche veranlaßt war durch die Tbeil- 


Hans Eickſtedt. 


Roman in wei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
8 [Ramdrum verboten, 
ach kurzem, bedrücktem Schweigen hob 
Gertrud mit ſanfter Stimme wieder an: „du 
natteſt deine dichtung. Sie mußte dich über Wuſt 
‚und Widrigkeiten deines häuslichen Lebens 
maus beben. Ich habe deine neuen Stücke ge- 
ſeben, jede Zeile geleſen, die du geſchrieben — jede 
Zeile, die über dich und deine Werne veröffentlicht 
wurde. Es iſt eine ganze Literatur. Du bift ein 
berühmter Mann geworden.“ 
„Derſchone mich damm!“ verſetzte Eichſtedt 
ſchroff. „Willſt du mir vorlügen, daß mein ſo⸗ 
| genennter Ruhm dir imponirte? Oder daß du 
3 nichts davon mwühteft, daß er verpufft iſt wie eine 
7 Seuerwernsrakete?“ 
„Was ift Ruhm!“ erwiderte Gertrud. „Was 
i der Beifall der großen Menge? Nichts, was 
du nicht alle Tage wiedererlangen kannt, ſobald 
x es dir der Mübe wer ih iſt. Du hoft eine Reihe 
d ‚bedeutender Schöpfungen in wenig Jahren in die 
Welt geſchicht. Der reichſte Strom erſchöpft ſich 
vorübergehend. Habe Geduld, bis Quellen und 
Bäche ihm neue Waſſer zuführen.“ 
Eich ſtedi ſchüttelte den Kopf. „Er ift verfiegt.” 
„O nicht doch, Hans — nicht doch!“ 
„Ich habe meine Muſe mißhandelt und fie hat 
| mich verlaſſen.“ 
Der Abend war niebergefunken, es begann zu 
x dunkeln. Der Wind führte wieder Wolken her- 
auf, ein leiſer Sprühregen fiel nieder, es war 
nicht möglich, länger am Strande zu weilen. 
Ueber die ganz einſame Düne gingen die beiden, 


PE u ae a a en 
1 


anfangs fiumm, dann nahm Hans unaufgefordert 
N das Wort. 

* „Du weißt, ich halte eine Scharte auszuwetzen. 
ei damals — als ich Dera heiratete, Mein beftes 
1 Stück war ausgepfiffen worden. der Pöbel — 
ö ber vornehme Pöbel, der im erſten Rang ſitzt 
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nahme des Staatsſecretärs Grafen Bülow an der 
Kaiſerreiſe nach Jeruſalem. der Antrag der 
Socialdemokraten, der Etalsüberſchreitung die 
Genehmigung zu verſagen, wurde mit allen gegen 
die beiden jocialdemohratifhen Stimmen abgelehnt, 
—— 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 2. Mai. 


In ganz kurzer Sitzung erledigte das Abgeord- 
netenhaus heute ſeine umfangreiche Tagesordnung. 
u. a. wurden in dritter Leſung angenommen die 
Weichſel - Reaulirungs-Dorlage und das Ge- 
meinde -Wahigeſetz. Gegen das letztere fimmten 
die Nationalliberalen, ſowie einige Freiſinnige 
und die Polen. Der Antrag des Abg. Grafen 
Kanitz (conſ.) auf Abänderung des Rentenguis- 
geſetzes zu Gunſten der Mitwirkung der Kreis- 
ausſchüſſe wurde der Regierung zur Berückſichti⸗ 
gung überwieſen. 

Morgen ſtehen Anträge und Petitionen auf der 
Tagesordnung. 1 

Der Abg. Krauſe-Dawillen (conf.), unterſtützt 
durch die Conſervativen, brachte im Abgeord- 
netenhauſe einen Antrag ein, die Regierung zu 
erſuchen, für den baldigen Ausbau der Süder⸗ 
mole bei Memel die erforderlichen Mittel ver- 
fügbar zu machen. 

Berlin, 3. Mai. Die Waorenhausſteuercom- 
miſſion des Abgeordnetenhauſes lehnte die von 
dem Regierunospertreter befürwortete Wieder- 
herſtellung des gestrichenen $ 5 ab, welcher die 
Steuer auf 20 Proc. des gemwerbefteuerpflihtigen 
Betrages beſchränkte. Die Commiſſion nahm 
ſodann den $ 6 mit dem von dem Regierungs- 
vertreter bekämpften Antrag an, wodurch eine 
fünfte Waarengruppe eingeführt wird, ſowie 
einen neuen $ 6a, welcher beſagt, daß bei Zer⸗ 
legung der Waarenhäuſer in gefonderte Betriebe 
die Steuerpflicht fortbeſteht, wenn die Zerlegung 
eine Derdechung des Waarenhausbetriebes er- 
hennbar bezweckt. Nach Annahme der un⸗ 
weſentlich geänderten 88 7—15 betr. das Der- 
fahren bei der Deranlagung zur Steuer war die 
zweite Leſung beendet. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 3. Mai. 
eit des Kronprinze 


Feier der Gro 


von Karlsruhe nach 9 

Die Präſidenten der Senate der 
Hanjeftädte, Bürgermeiſter Dr. Klug-Cübeck, Dr. 
Gröning-Bremen und dr. Hachmann⸗Hamburg, 
werden am 6. Mai dem Kaiſer die Glückwünſche 
der Hanfeftädte zur Zeier der Dolljährigheit des 
deutſchen Kronprinzen darbringen. 

Der türkiſche Marſchall Chakir Paſcha iſt geſtern 
zur Ueberbringung der Glückwünſche des Sultans 
aus Aula der Sroßlährigkeitserklärung nach 
Berlin abgereiſt. 

Paris, 2. Mai. Die franzöſiſche Regierung 
beauftragte den Botſchafter am Berliner Hofe, 
Mar quis de Noailles, mit der beſonderen Miffion, 
dem deutſchen Kaiſer die Glückwünſche des Präſi⸗ 
denten und der Regierung der franzöſiſchen Re- 
publik zur Großjährigkei! des deutſchen Aron- 
prinzen darzubringen. 

Petersburg, 3. Mai. Der deuiſche Bot- 
ſchafter Furſt Nadolin ift zur Thyeilnahme an 
den Zeftlihheiten nach Berlin abgereiſt. Während 
feiner Abweſenheit ift der zweite Botſchafts- 
Gecretär Brockdorff, Rantzau mit der Leitung der 
Geſchäfte beauftragt. 


CCCCCCCCTCCCCCCCCCTCCCTCTCTCCTCCTGGCTGCTG((TbTT—T—T—————— 
und über Tugend und gute Sitte als höchſte zu- 
ſtändige Behörde richtet, hatte ein reines edles 
Merk zerfetzt — unter die Füße getrampelt — 
warum? weil der Autor unvorſichtig geweſen 
und, was er als Menſch gefrevelt, nicht vor 
Späheraugen und Läſterzungen zu hüten ver⸗ 
ftanden. Dies böcft erleuchtete Publikum hatte ich 
mir wiederzuerobern — zu meinen Füßen 
niederzuwingen. Meiner Frau hatte ich eine 
Stellung zu ſchaffen — der Welt zu zeigen, daß 
mein letzes Wort noch lange nicht geiprogen ſei. 
Das iſt gelungen. Aber die Mittel, mit denen 
man Gegner unterwirft, ſind nicht die, mit denen 
man Seelen erobert. Ich ſelbſt ſtand anders 
als früher zu meinen Scöpfungen. Sie waren 
nicht Fleifh von meinem Zleiſch, Blut von 
meinem Blut, ſondern Werthe, die auf den Markt 
geworfen wurden. Daher fehlte meiner Arbeit 
die erlöſende Kraft. 

„— — Zene erſten Jahre meiner Ehe — ſie 
find bingegangen wie ein tolles Bochanal. Zum 
Rauſch, zum ſinnlichen Taumel ſteigerte ſich alles: 
meine Liebe, meine dichteriſche Begeifterung, die 
Triumphe meiner befriedigten Eitelken, das 


brauſende Genußleben, das Vera Beoürfniß iſt. 


Dera iſt eine kalte Natur, aber in ihr ſchlummert 
die Bacchantin — die Mänade. — Und in mir 
raſte damals ebenfalls der Durſt nach allen Freuden 
der Welt, So lange der vorhielt, waren wir 
einig. Als ich müde wurde und der Ekel mich 
packte — als ich meine Phantafie er matten, meine 
Schaffenskraft erlahmen fühlte und nach Rube 
und Einkehr in mich ſelber verlangte, da trat 
Spannung und Zerwürfniß in meine Ehe. Vera 
kennt kein Erſchlaffen, ihre Genußgier hat keine 
Grenzen. Leben heißt für fie glänzen, bezaubern, 
angebetet werden, immerfort an der Seſttafel 
ſitzen, den bekränzten Becher in der Hand, Lärm 
und TMufik um fie her. Immer Aufregung, 
Wechſel, neue Reize, neue Zerſtreuungen, nur 
keinen Augenblick zu ſich ſelbſt kommen. Und 
ifl’s kein Prunkſaal, in dem fie den Reigen führt, 


Freien · und ö 


Jedermann aus dem Volke. 


Rom, 3. Mai. Der Prinz von Neapel if 
geſſern Abend 9½ Ubr nach Berlin abgereist: 
auf dem Bahnhofe haiten ſich zur Derabſchiedung 
der Minifter des Aeußeren, der deutſche Bot- 
ſchafter und die Spitzen der Behörde einge 


funden. 
Für die Einführung der obligatoriſchen 
Leichenſchau 


macht ſich eine Bewegung unter den deutſchen 
Keren von neuem geltend. Dor allem 
wird ſich der nächſie deuiſche Kerztetag in 
Freiburg mit der Sache bejwäftigen. die Forde- 
rung einer Einführung der pflichtmäßigen Leichen⸗ 
ſchau iſt ſchon ali. Derwirklicht iſt die Forderung 
aber nur für einen Bruchtheil der deutſchen 
Länder, dabei gilt die einſchlägige Verfügung in 
einem Theile der Bundesftanien für das ge- 
ſammte Gebiet; in einem anderen Theile nur für 
einzelne Bezirke. Wie ſteht es insgelammt im 
deutſchen Reihe mit der pflichtmäßigen Leichen - 
ſchau? Nach der neueſten Zuſammenſtellung 
darüber in der „Kerztl. Rechts- und Geſetzhunde“ 
von Ropmund, Dietrich und Schwalbe befteht, 
was zunächſt Preußen angeht, eine allgemeine 
Leichenſchau nur in einer größeren Zahl von 
Groß- und Mittelſtädten (Berlin, Breslau, Danzig, 
Elberfeld, Frankfurt a. M., Köln, Königsberg, 
Nordhauſen, Paderborn u. a. m.), im Regie- 
rungsbezirke Kaſſel und im Kreiſe Niederbarnim. 
Pflichtmäßige, jedoch meiſt durch Laien ausgeübte 
Leichenſchau haben Baiern, Sacſen. Mürtiem- 
berg, Baden, Heſſen und Sachſen- Meiningen. Die 
Ueberſicht über die zeitigen Zuſtände zeigt, wie 
ungemein viel hierin noch zu ihun iſt. Alle 
Sachkundigen find darüber einig, daß eine der 
wichtigſten Aufgaben der Reichsderwaltung iſt, die 
einſchlägigen Verhältniſſe zu verbeſſern. Die Ein- 
führung einer obligatoriſchen, ausſchließlich von 
Kerzten ausgeführten Leichenſchau würde ihre 
Wirkung auf vielen Gebieten der Dolksgeſundheit 
äußern. Die obligatoriſche Leichenſchau dieſer Art 
bat ur Dorausjeung, daß on allen Orten im 
Reiche Aerzte erreichbar find, daß das Netz der Orte, 
in denen Aerzte angeſeſſen find, nicht allzu meit- 
maſchig ift. Dahin wirken aber zwei Umſtände im 
günftigen Sinne. An Kerzten ift im deutſchen 


I Reine kein Mangel. Auch in kleinere Orte gehen 


immer mehr und mehr Kerzte. die Ueber- 
füllung des Berufes ift eine treibende Kraft, daß 


geſetzge bun nhaffen giebt es überall, 
und wie gering auch an vielen Orten der Ertrag 
der Krankenpraxis im einzelnen ſein mag, das 
Dorbandenſein von Krankenkaſſen begünftigt die 
Niederlaſſung von Aerzten auch an kleineren 
Orten. 


Don der Kehrſeite der Weltausftellungs- 
4 Medaille, 

Das Unglück auf dem Gelände der Parijer 
Ausftellung iſt geſchehen und man forſcht nun 
eifrig nach der Urſache. dem „Jigaro“ zufolge 
wurde in der vorletzten Nacht eine Prüfung aller 
Stege und Brücken in der Ausftellung vorge- 
nommen. Der Erfinder des bei dem am Sonn- 
tag eingeſtürnen Stege zur Derwendung ge⸗ 
kommenen beſonderen Mörtels, Matrait, erklärte, 
das Unglück ſei lediglich in Folge unter der 
Brücke vorgekommener Waſſerſchäden entſtanden. 
Gegnern Abend ftarb der vierte der bei dem Ein⸗ 
ſturze am Montag verunglückten Arbeiter. 

Daſſeide Blatt meldet, der Unterſuchungsrichter 
hade den früheren Geſchäftsführer der Unter- 
nehmer des Hındudories wieder auf freien Fuß 
EEE UT TER ERTEILEN ERTNTE ATERATIN 


fo jer’s eine Kneipe, ſteyt kein Opernhaus offen, 
fo ſei's eine Jahrmarksbude, liegt ihr kein FZürft 
zu Füßen, fo äugelt fie mit dem Commis, der fie 
bedient — ob —“ 


Hans ſchlug mit geballter Fauft gegen 
feine Stirn, er war in fieberhafter Auf- 
regung, Gertrud verſuchte ein paarmal, ſeiner 


wild daberftürmenden Rede Einhalt zu thun, aber 
vergebens. 

„Es war die Hölle! Ueber mir ftets die ge- 
ſchwungene Geißel, der ewig mir ins Obr gellende 
Hetzruf: Halte dich auf der Höhe, übertriff dich 
ſelder, verblüffe das Publikum mit neuen uner- 
hörten Effecten, ſchaſſe deiner Frau Rubm, ſchoffe 
ipr Geld, vıel Geld, ſchoffe ihr Dergnügen, halte 
die Augen offen, ſei unermüdlich als ihr Wächter, 
damit fie nicht hinter deinem Rücken deine 
Ehre an den Erftbeften vertrödelt — — 

„Ich fühlte endlich meine Nerven reißen, 
meinen Derftand wanken. Mit dem letzten Reſt 
meines Willens brach ich die Keite — flüchtete 
vor dem Geſpenſt des Wahnſinns. Sommer und 
Winter lebte ich in tieſſter Einſamkeit und Ber- 
bo.genheit im Gebirge. Niemand kannte meinen 
Aufenthalt, nicht einmal mein Verleger. Er 
ange ihn nicht zu kennen. Ich ſchrieb nichts 

e Ya 

„Und deine — deine Mutter?“ fragte Gertrud 
erſchüttert. 

„Ja, meine Mutter!“ erwiderte Hans mit ſtöhnen⸗ 
dem Kufathmen. „Für meine Mutter war ich 
wieder das Kind geworden, das ſie geboren, das 
kranke verirrte Kind, das ihrer bedurfte. Sie 
ruhte nicht, bis fie meinen Aufenthalt ausgekund- 
ſchaftet hatte, und eines Tages war ſie da. Brachte 
mir mein Töchterchen, das ſich Vera nur zu gern 
hatte abnehmen laſſen —. Und blieb bei mir; 
Wochen lang, bis ich halbwegs aus der Betäubung, 
in der ich vegetirte, aufgewacht war und ſie mich 
mit ſich nehmen konnte.“ 

„Mit ſich — dort aufs Land?“ 

„Jad. Dort lebe ich jetzt. Ich bin Landwirth 
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Maofie, zu deſſen Bunften die erſten Conceiflonäre 
zurückſtehen mußten, gerichtlich zu verfolgen. 
Unter den Papieren Maſſes wurde eln auf den 
Namen eines Deputirten des Seine-Departemenis 
lautender Check über 20 000 Frcs. gefunden. Es 
heißt, daß dieſer in der Angelegenheit eine un« 
lautere Nolle geſpielt habe. 


Der Vorſtoß geſcheitert. 


der von Marſchall Roberts angeordnete Borfich 
eines Theiles der rechten Flonke von Thabanchu 
aus nach Norden iſt geſcheitert und zwar recht 
gründlich. Eine officielle Meldung liegt hierüber 
jwar noch nicht vor, wohl aber eint private und 
zwar in einer Form, die keinen 3meifei daran 
zuläßt, daß der Dormarſch ſich in einen verluft- 
reichen Rühmarjch verwandelt hat. Der Londoner 
„Morning Poſt“ wird nämlich aus Thabancu 
telearapbirt: 

Während Genera Dickſons Rückzug fielen jein 
eigener Proviantwagen und die Waſſerwagen der 
Brigade in die Hände des Feindes. Die Nachhut 
wurde heftig beſchoſſen. der Rückzug brachte 
General Hamilton in Gefahr. Er ſammelte des- 
halb feine Streitkräfte und zog ſich vorſichtig nach 
Thabanchu zurück, nachdem er dem anrückenden 
Feinde mit Artillerie- und Infanterie-Zeuet heftigen 
Widerſtand geleiſtet hatte. 

Bei dem Gefecht bei Houinek betrugen die 
Derlufte der unter General Hamilton ſtehenden 
briliſchen Truppen: Zwei Offiſtere und ein Soldat 
todt, ſechs Offiziere theils verwundet, theils ver- 
mißt und fünfzehn Mann theils verwundet, theils 
vermißt. 

Eonfiscation der Boerenpferde. 


London, 3. Mai. Der „Times“ wird aus 
Bloemfontein vom 1. Mai gemeldet: „Alle 
Pferde der Boeren im Freiſtaat, deren man bab- 
haft werden kann, werden jetzt confiscirt. Das 
iſt viel wirkſamer als die Entwaffnung der 
Beeren und läßt ſich auch viel leichter bewerk- 


ſtelligen.“ . 
Aus dem Weſten 
liegen heute folgende Meldungen vor: 

London, 2. Mai. Feldmarſchall Roberis be⸗ 
richtet aus Bloemfontein von heute: Don Oberſt 
Baden-Powell eingegangener Mittheilung zufolge 
befand ſich am 20. April in Mofeking Alles wohl. 
2 Ee 2. Mai. Eine berittene ab- 


N ſor ion Bit ens der Boeren nach Barkiyg Weſt ab- 
gegangen. 
Briefe von Steijn und Krüger, 


die einen intereſſanten Einblich gewähren in das 
Verhältniß zwiſchen den Oranje- und Transpaal- 
boeren und in die militäriſche Cage der Jöderirten, 
jollen von den Briten erbeutet worden ſein. Es 
wird darüber heute berichtet: 

London, 3. Mai. der „Morning Poſt“ 
wird aus Bloemfontein vom 1. Mai gemeldet: 
Zwei Briefe von hervorragendem Intereſſe ſind 
in die Hände der Engländer gefallen. der eine 
derſelben iſt vom Präſidenten Gteijn an den 
General Louis Botha gerichtet. Steiſn beklagt 
ſich hierin darüber, daß eine ungenügende 
Truppenmaſſe zum Schutze Kroonſtads zurück- 
geiaſſen worden ſei und theilt gleich- 
zeitig mit, daß die Briten über 50 000 Mann für 
den Dormarſch verfügen. Steijn beklagt ſich auch 
darüber, daß die Boerencommandos, von denen 
man annahm, daß fie Kroonſtad dbeſchützen, ftatt 
deſſen die Korndiſtricte plünderten und auf dieſe 
Weiſe eine große Derſtimmung zwiſchen den 
Trausvaalboeren und Freiſtaatsboeren hervor- 


geworden, Gertrud. Ich pflüge und füe — 
und hoffe auch zu ernten. Der Kleinen 
wegen, die Seebäder nehmen ſollte, ließ ich 
mich überreden, auf ein paar Wochen hierher⸗ 
zugehen. Und der Manöver wegen, die einem 
ungebetene Gäfte ins Haus führen. Ich habe 
nämlich früher, als ich große Einnahmen hatte, 
meinem Onkel das Vorwerk abgekauft, wo ich in 
jenem Sommer wohnte, als der „Eiſenkönig“ 
entſtand — damals, tu weißt, als ich noch nicht 
ahnte, daß meine Mutter heirathen wollte — und 
als ich Irmgard liebte —“ 

Seine Stimme war weich geworden. 

„Komm', wir wollen gehen“, bat Gertrud. 
„Ich werde mein Haus verichloſſen finden, 
fürchte ich.“ 

Ueber den holprigen Rofenbang führte ein 
ſmaler Zußſteg, den Gertrud auch im Halb- 
dunkel zu finden wußte, nach der Landſtraßze 
hinauf. Hundert Gedanken kreuzten ſich in 
ihrem Kopf, aber fie mollıe heute keine Srage 
mehr thun. Genug — übergenug der Aufregung. 
Auch Eiciſtedi ſchwieg, und Gertrud fühlte, daß 
der Sturm in ſeiner Bruſt ſich ausgetobt hatte 
und allmählich zur Ruhe kam. 

— Irmgard —! 

Ob Hans von ihr wußte? — Gertrud hatte 
nach jenem Zuſammentreſſen im Kaiserhof vor 
ſechs Jahren noch eine Zeit lang mit ihr cor ⸗ 
reſpondirt, fie auch einmal auf einige Wowen in 
Oberbenen beſucht. damals hatte fie Irmgard 
kräftig und blühend gefunden, beimiih und zu- 
frieden in ihrem kleinen Reid, deſſen ange betete 
Königin ſie war, und das Gertrud zu zeigen und 
bewundern zu laſſen ihr Freude machte. Mit 
ihrem Gatten fand fie auf gutem, freundſchaft⸗ 
lichem Juß, und er ließ es ſich angelegen ſein, 
ihre rege Theilnahme an all den verſchieden⸗ 
artigen Gebieten ſeines Wirkens und Schaffens 
rece zu halten und fie mit allem für fie Der- 
ftändlichen vertraut zu machen. (Fortſ. f.) 


gefeht, dagegen aber beſchloſſen, den Unternehmer 


in Solge der Beſetzung von Dind- — 2 


Briten geführt werden könne. 


anſtalt.] Die Kaiſerin befuhte am Montag in 


riejen. Sieijn verlangt ferner, daß ein Theil der 
10 000 Mann Boerenttuppen, bie in Natal ſtehen, 
über den Dan Reenens-Paß zurückgezogen werden, 
damit der Kampf bei Kroonſtad concentrirt 
werde und ein entſcheidender Schlag gegen die 


Steijn ſchließt damit, daß er jede Der antwortlich ⸗ 
k.. für die Loyalität der Freiſtaatsboeren ab- 
lehnt, wenn nicht Transvaal in dieſer Meile Ga- 
rontien dafür gebe, daß es die Abſicht habe, die 
zenweiligen Haupiſtädte des Oranje-Sreiſtaates ju 
ſchutzen. 

Der andere Brief iſt eine Antwort Krügers an 
den Commandanten von Zourteenſtreams (am 
Baal auf dem Wege von Kimberlen nach Mafe⸗- 
king) und ſagt, es jei durchaus unmöglich, für 
mehr Truppen zu ſorgen, da jeder Mann, der 
zur Derfügung der Republik ftehe, an dem Platze 
nöthig fe, den er inne habe. In dem Briefe 
heißt es zum Schluſſe, daß eine europäische Inter- 
vention nur noch eine Frage weniger Tage ſei. 

Friedensausſichten? 

Aus dem Saag wird berichtet: Die Bemühungen 
der Königin Wilhelmine. die Intervention des 
Zaren hervorzurufen, if ergebnißlos geweſen. 
Die Boctengeſandiſchaft betrachte! daher die 
Washingtoner Neiſe als den letzten Rettungs- 
anker. Sollte diefelbe fehlſchlagen, was ſicher 
der Fall ſein wird, jo wird die Geſandtſchaft dem 
Präſidenten Krüger zum Sriedensſchluſſe rathen. 
In Folge der Abſagen, die fie überall erhalten 
hat, iſt die Glimmung der Boerengeſandiſchaft 
natürlich ſehr gedrückt. 


Meuterei im Congoſtaate. 


Dom Congo werden neue Unruhen gemeldet, 
die allerdings mit den bekannt gewordenen Greuel- 
thaten in keinem Zuſammenhange zu ſieden 
scheinen, ſondern von Arbeitern ausgehen. Unter 
den Arbeitern des Forts Shinkakaſſa brach am 
17. April eine Meuterei aus. Die Meuterer, 
ſämmtlich aus der Landſchaft Mannema und vom 
Tanganika-See ſtammend, demächtigten ſich der 
Munitions- Magazine und gaben bis zum Abend 
des nächſten Tages Gewehrſchüſſe ab, obne jedoch 
Schaden anzurichten. Truppen von Boma griffen 
das Fort an und nahmen daſſelde am 19. Abends. 
Dierzig der Aufſtändiſchen entkamen, werden 
jedoch verfolgt. Man hofft, fie auf dem Wege 
nach Iſangila einzuholen. Die Arbeit it im Fort 
wieder aufgenommen worden. Bei Ausbruch der 
Meuterei ift ein Arbeiter ſpaniſcher Nationalität 
geiödlet worden. 


Deutſches Reich. 


„Berlin, 2. Mai. Die Ankunft des Aailers 
in Schloß Ur pille iſt, wie man der „Doſſ. 31g.“ 
aus Metz mittheilt, auf den 8. Mai feſtgeſetzt 
worden. Der Aufenthalt des Kaiſers dauert bis 
zum 15. Mai, die Kaiſerin bleibt mit den beiden 
jungſten Prinzen und der Prinzeſſin Dictoria 
einige Tage länger. 

* [Die Kaiſerin in der Moſſe'ſchen Erziehungs» 


Begleitung ihrer Hofdame, der Gräfin zu Stolberg. 
des Oberhofmeiſters Freiherrn v. Mirbach und 
des Kammerherrn Grafen Keller die Rudolf 
Moſſe'ſche Erziehungsanſtalt in Wilmersdorf und 
wurde dort von dem Gtifter und deſſen Gattin 
empfangen. Die Beſichtigung währte dreiviertel 
Stunden und erſtreckte ſich auf alle Theile der 
Anſtalt. Dom Zeftfaale aus, in dem ſich fämmt- 
liche 100 Zöglinge mit ihren Lehrern und 
Lehrerinnen verjommelt hatten, begann der 
Rundgang, bei dem ſich die Kaiſerin alle Einzel 
beiten des Betriebes auf das eingehendſte er- 
läutern ließ. Durch vielfache Anſprachen bezeigte 
die hohe Frau ihr lebhaftes Intereſſe an den 
friihen blühenden Kindern, erkundigte ſich mit 
herzgewinnender Freundlichkeit nach ihren 
Zamilienverhälinijjen und ihrem Ergehen in der 
Anftalt. Als die Kaiſerin von einem der jungen 
Mädchen erfuhr, daß es im vergangenen Sommer 
eine dem Ertrinken nahe Dame aus Lebensgefahr 
gerettet hatte, äußerte die hohe Frau, daß das 
Kind wohl eine Rettungsmedaille verdiene und 
fügte ſcherzhaft hinzu, es müßte demnach beim 
nächſten Ordensfeſt im Schloſſe erſcheinen. Mit 
freundlichen Worten der Anerkennung über das 
Gefenene verabſchiedete ſich hierauf die Kalſerin 
unter dem brauſenden Jubelruf der Kinderſchaar. 

»[Daterländiſcher Frauenverein. Am MNiulwoch 
Dor mitiag fand in Berlin unter dem Vorſitze der 
Kaiſerin eine Delegirtenverſammlung des Dater- 
ländiſchen Frauenvereins ſtatt, bei welcher auch 
die Prinzeſſinnen Heinrich und Jeodora von 
Schleswig-Holſtein erſchienen. Ferner waren an- 
weſend Cultusminiſter Studt, Graf zu Golms- 
Baruth, Generaloberarzt Schſierning, Geheimrat 
Jakobi, Landesdirector v. Manteuffel, Prinzeſſin 
Eiifabeth zu Hohenlohe - Schillingsfürſt, Frau 
Staatsminiſter v. Bötticher, Frau Minifter von 
Wedel und andere. Geheimrath Kaſſel-Dresden 
eröffnete die Verhandlungen mit innigſten Dankes - 
mworien an die Kaiſerin für die mächtige Förde- 
rung des Vereins. Der Vertreter des baieriſchen 
Landesvereins, Legationsrath v. Guttenverg, 
ſprach dem Dereine vom Rotten Kreuz ſeinen 
Dank für die großartige, herzerhebende Hilfe · 
leiſtung gelegentlich der vorjährigen Ueberſchwem ; 
mung in Südbaiern aus. 


gegangen ſei, errichte ſich dadurch ein unvergäng- 


liches Denkmal in den Herzen aller Baiern. Go- 


dann trat die Verſammlung in die Tagesordnung 


ein, welche hauptſächlich in Berichten aus ver- 


ſchiedenen Arbeits gebieten des Vereins beſtand. 

* [Befteuerung des Saccharins.] Dem Reichs- 
tage ift ein Antrag v. Levetzow (conf.) und Ge⸗ 
noſſen zugegangen, der Reichs tag wolle beſchließen, 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, ſpäteſtens 
zu Anfang der nächſten Seſſion einen Geſetz⸗ 
entwurf vorzulegen, wodurch die Beſteuerung des 
Saccharins und ähnlicher Süßſtoffe in einer der 
deſtehenden Zuckerſteuer und der Süßzkraft 
künftlicher Süßſtoſſe entsprechenden Höhe ge- 
ſichert wird. 

Spanien. 

Barcelona, 2. Mai. Geſtern kam es hier und 
An der Umgegend zu lärmenden Kundgebungen. 

egen verſchiedene Pferdebahnwagen wurden 
Steine von den Ruheftörern geſchleudert, die 
Gendarmerie mußte gegen letztere mit der Waffe 
einſchreiten. In dem Dorort Gans wurden gegen 
ein Fabrikgebäude ebenfalls Steine geſchleudert. 

Belgien. 

Brüflel, 3. Mai. Prinz Albert von Belgien 
reiſt am Freitag nach Berlin zur Theilnahme an 
der Feierlichkeit. 


der Belagerungszuſtand 0 
weil in einem Dorfe die Bauern den Bürger- 
meiſter getödtet haben, 


Die Kaiſerin, welche 
‚bei dieſer Hilfeleiſtung mit edlem Beiſpiele voran- 


Aus Brüflel, 30. April, ſchreibt man der „Doſſ.] die noihwendig iſt, einen Fehllritt thun und ſich! ſich mit dem Dampfer „Din eta“ nach der Strandungs⸗ 
31g.“: Die Brüſſeler radicale „Reforme“ veröffent- 
licht ſchon ſeit Monaten Zerrbilder der Königin 
von England. Auf 
Cabinets 
Plankett bei dem belgiſchen Auswärtigen Amte 
Beſchwerde wegen dieſer Beſchimpfung der engli- 
ſchen Königin erhoben. Der Zeichner dieſer Jerr- 
bilder, ein Italiener, iſt nun davon denachrichtigt 
worden. daß er feine Ausweiſung aus Belgien 
zu erwarten hat, wenn er dieſe Thätigkeit nicht 
einſtellt. 


Anweifung des engliſchen 


hat geſtern der engliſche Geſandle 


Bulgarien. 
Soſia, 2. Mai. Proteſtverſammiungen, die in 


Widdin, Tirnowo und Ruſiſchuck gegen die neue 
Zehntſteuer veranſtaltet worden find, waren 


zahlreich beſucht. Im Diſtrict von Ruſtſchuck iſt 
proclamirt worden, 


Amerika. 
Newyork, 3. Mai, Auf der „Bretagne“ werden 


heute 3 100 000 Dollar Gold verſchifft, wovon 
2 100 000 Dollar in Barren ſind. 


Buffalo, 3. Mai. Ungefähr 500 auf dem Ge 
lände der Pan-Amerikaniſchen Kusſtellung be- 


ſchäftigte Arbeiter haben die Arbeit eingeſtellt 


und verlangen Lohnerhöhung. 


Von der Marine. 
® Flottenvermehrung und Schiffswerften.] 


Der Jahresbericht des Gteitiner „Dulkan“ enthält 


über die Wirkung der geplanten Zlottenver- 


mehrung auf die deutſchen Schiffswerften 


folgende Ausführungen: 

„Im allgemeinen werden auch die Erträgniſſe über ⸗ 
ſchätzl, welche bei der geplanten Vermehrung unſerer 
Flotte den Schiffswerſten etwa zufallen können. Das 
in Ausſicht ſtehende Arbeitsquantum von dieſer Seite 
wird für die einzelnen deutſchen Werften gar nicht ſo 
bedeutend ſein, daß deſſen Bewältigung ſchwierig iſt 
oder gar erhöhle Anſtrengungen erforderlich macht. 
Der Bau der Schiffe wird ſich auf ſo viele Jahre und 
auf eine jo große Anzahl Werften, haiſerliche und 
private, vertheilen, daß für eine volle Beſchäftigung 
der letzteren noch ſehr umfängliche Aufträge aus der 
Handelsmarine und von anderen Staaten herangezogen 
werden müſſen. Schon feit einer Reihe von Jahren I 
der Privatſchiffbau auf unſerer Werft der überwiegende 
Factor; am Ende des abgelaufenen Geſchäftsjahres 
verblieben ſechs große transatlantiſche Dampfer und 
drei Kriegſchiffe im Bau, von letzteren iſt ein ge- 
panzerter Kreuzer für Japan, ein geſchützter Kreuzer 
für Rußland und ein großes Linienſchiff für die deuiſche 
Marine. Für das laufende Jahr und auch theilweise 
für das nächſte Jahr ift unſere Werſt noch annähernd 
voll beſchäftigt, und hoffen wir, daß ſich die in Aus- 
führung begriffenen großen Bauten in befriedigender 
Weiſe abwickeln werden.“ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 3. Mai. 
Detterausfihien für Freitag, 4. Mai, 
und zwur für das nordöſtliche deutſchland: 


Abwechſelnd kühler, lebhafte Winde. Strich⸗ 
weiſe Gewitter. 


* [Mo bleiben die Schwalben] dieſe Frage 
wirft ein Einſender in der Zeitung „Deuiſchland“ 
auf und bemerkt dazu u. a.: Bis jetzt find bei 
uns nur vereinzelte Schwalben zu demer ker 
weſen, ein Beweis dafür, Fr fluhmürdioe 
Dogelmord in Italien in dieſem Frühjahr vin« 
beſonders große Ausdehnung erlangt hat. 
aller Anregungen rühren ſich die Regieru 
nicht, der Schwalbenvertilgung durch die Jtag 
Einhalt zu thun, und deshalb ift die Zeit 3 
mehr fern, in der wir überhaupt vergeblich auf 
das Wiedereintreffen der Schwalben warten 
werden. Dann freilich, wenn die Inſectenwelt 
ſich ungehindert ausbreiten und ihr Jerflörungs- 
werk an Saat und Obſt vollbringen wird, werden 
Landwirthe und Gärtner tönende und beremtigte 
Klagen anſtimmen — dann aber wird es zu 
ſpät ſein. 


n In der Zeit vom 8, 
bis 5. Juli wird die diesjährige Weichſel⸗ Strom- 
bereifung durch die Stromſchiffahris-Commiſſion 


ſtattfinden, nachdem im Borjahre eine jolhe Be- 
reiſung ausgeſetzt war. 


* [Militäriſches.] Herr Major Sommer, bis- 
ber im Infanterie-Regiment Nr. 46, commandirt 
als Adjutant zum Generalfiabe des 15. Armee 
corps und durch Cabinetsordre vom 18. April 
zum Bataillons-Commandeur des Infantexie- 
Regiments Nr. 128 ernannt, iſt heute hier ein- 
getroffen und hal im Hotel du Nord Wohnung 
genommen. 


„INaturforſchende Geſellſchaft.] In der 
geſtrigen letzten Sitzung dieſer Geſſion ſprach 
Herr Dr. Franke über das Dorkommen der 
Granuloſe in den ſtädiiſchen Schulen Danzigs 
und deren Behandlung, worüber noch referirt 
wird. In der anſchſießenden außerordentlichen 
Sitzung fand zunächſt die Wahl eines Dice- 
directors der Geſellſchaft an Stelle des von 
Danzig ſcheidenden geren Geh. Medizinalraths 
Dr. Abegg ſtatt. Kerr Sanitätsrath Dr. Tornwaldt 
wurde mit großer Majorität gewählt. Hierauf er- 
folgte die Berleihung des Humboldt-Glipendiums, 
welches diesmal wieder an drei Bewerber ver- 
geben werden konnte. Endlich fand die Beihluß- 
fafjung über eine von der Gejellihaft zu flellende 
Preisaufgabe ſtatt. die Aufgabe (Preis 1000 
Mark) verlangt einen Beitrag zur Kenntniß der 
norddeutſchen Dilupialgeſchiebe, mit beſonderer 
Berückſichtigung des in Weſtpreußen vorkommen. 
den Materials. Termin der Einlieferung iſt der 


1. April 1902. 

» (Beihäftigung ſchulpflichtiger Kinder.] 
Die hieſige Poliſeibehörde hat mit Zuſtimmung 
des Magiſtrats folgende, vom 1. Juni d. Is. ab 
in Kraft tretende Polizei- Beroronung für den 
Stadtbezirk Danzig erlaſſen: e 

Schulpflichtige Kinder dürfen in der Zeit von 7 Uhr 
Nachmittags bis 6 Uhr Vormittags nicht zum Aus- 
tragen von Backwaaren, Milch, Zeitungen oder 
anderen Gegenſtänden, zum Kegelaufſeen oder zu 
ſonſtigen Verrichtungen in Schankwirthſchaften, als 
Wagenaufſeher (Rollfungen) und Frühſtücksträger oder 
zum Aufwarten verwendet werden. Eltern oder deren 
geſetzlichen Dertretern iſt unterjagt, die unter ihrer 
Aufficht befindlichen Kinder dazu anzuhalten. Zuwider 
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder 
entſprechender Haft bedroht. 


Erhöhte Bahnſteige.] Eine ganz veraltete 
Einrichtung ſind die niedrigen Bahnſteige, von 
denen man drei Stufen zu ſteigen hal, wenn 
man in den Bahnwagen oder aus demſelben 
will. Beſonders das Ausſteigen iſt garnicht un- 
gefährlich, indem man leicht, bei der Schnelligkeit, 


r 


159 098. 


„Weichſel“ ſtatt. 


ertheilt. 


—— ͤ —— — 


ſtelle des ſchwediſchen Dampfers „Jeloe“ bei Großen 


einen Schaden zuziehen kann. Auch die Abfertigun 
; nik a un dorf begeben hatte, um Abbringungsverſuche zu er- 


des Zuges wird durch die niedrigen Bahnſteige En 5 re 
ehr verlangſamt. Der Pafjagier kommt an den Zug, e b e o 
71 die erite Wogenthür — alles bejeht, er öffnet ſetzen. Nachdem die Ladung inzwiſchen verkauft worden 
e zweite Thür — alles beſetzt, und fo geht es weiter, iſt, hofft man den bisher verfandet geweſenen Dampfer 
bis dre Sitz 82 d a . jetzt bei ruhigem Wetter abſchleppen zu können. 
man dre ufen hoch und auf der oberſten tri . — 
man ſich auf den Mantel ne Run muß 1 0 1 75 ge 2 ie = 
man zurücktreten und den Fuß frei machen. Bei 55 5 8 ne 
Damen iſtes noch eiwas umnändlicher. Dies ift jo ein licher Nite rung 
; i g unter freundlicher Mitwirkung 
Bild aus der Wirklichkeit, wie man es jeden der Damen Fri. Funk und Frl. Clara Dufte ſtatt. In 
7 9. 185 in en 5 — 2 Sam 1 8 a, 785 Kinder⸗Oper „die Teufelchen 
nders dagegen i e Sache, wenn die Bahn- | auf der Himmelswieſe, oder der kleine Sapperlot“ 
fteige erhöht find, fo daß das obere Trittbrett | von Profeſſor Karl Reiniche in Leipzig, Text von 
8 Wagens mit dem Bahnſteig in gleicher Höhe Rudolf Baumbach, aufgeführt werden. 
eht, wie dies auf der Stadtbahn in * 4 
Berlin und unſerem Hauptbahnhofe der Birr EEE unbe 
Fall ift. Während des Einlaufens des Zuges 
überſieht man die Wagen und erblickt die freien 
Plätze. Da dies auf jeder Halteftelle der Fall ift, 
werden die Wagen alle ziemlich gleichmäßig beſetzt 
ſein. Außerdem weiß man ſofort beim Halten 
des Zuges, welche Thür man zu öffnen hat. Mit 
einem Schritt iſt man im Wagen. Das Aus» 
ſteigen ſeldſt geht ebenſo ſchnell. Das Publikum 
follte dann noch erſucht werden, die Thüren felbft | Schultz, in Ohra und der Frau Anders, geb. Schülg, 
zu ſchließen. Auf dieſe Weiſe könnte der Aufent- in Berlin an die vier katholiſchen Kirchengemeinden zu 
Kalt auf den Halteſtellen verkürzt werden. Eine St. Nikolai, Königliche Kapelle. St. Joſeph und 
weitere Verkürzung der Fahrzeit ließe ſich durch St. Brigitten für 900 Mk.; Prehergaſſe Nr. 23 von 
z 2 5 8 dem Frachtbeſtätiger Thiele an die Lehrer Weberſchen 
ein beſchleunigtes An- und Abfahren der Züge Eheleute für 22 000 Mk.; 1 ' 
erreichen. Die Berliner Gtadtbahnzüge kommen | I” Chores Blatt 112 8 3 
in flotter Fahrt in den Bahnhof hinein und | Nadſimowshi ee 
bleiben dann ziemlich plötzlich ſiehen. Ferner abjimomwshi, an die Bauunternehmer Flemming'ſchen 


1 4 Eheleute für 15 500 Mk.; Brodbänkengaſſe Nr. 25 von 
könnte man die ſchnellere Fahrt einführen. Was | den Erben des Kaufmanns Marcus Saen — Son 
in Berlin fo leicht zu erreichen mar, ſollte doch 


L a Berlowitz, geb. Finkelſtein, für 60000 Mk.; Scheibenriiter- 
wohl allmählich auch in Danzig erreichbar ſein. 


u Au 12 2 117 aer e 5 
— oſſergeſe ulſch'ſchen Eheleute r Mh.; 
„Sommer harten für Bäder.] Dom 1. Mai ; . 
ab bis zum 30. Geptember werden wieder die 


Schidlitz Nr. 75/77 von dem Fräul. Alice Behrendt an 
folgenden, im Preiſe weſentlich ermäßigten 


die Frau Lemberg, geb. Gaebler, für 44000 Mh.; 
5 ph 7 — — 2 — 
35 z Marſchalk an die iffscapitän Arnds'ſchen Eheleute 
Sommerkarten (Rückfahrkarten) mit 45 tägiger | für 33 500 Mg,; Schidlit Blatt 195 von der Witwe 
Giltigkeitsdauer verkauft: nach Kolberg: von Behrendt, geb. Hoffma * — b 
Thorn Hauptbahnhof 29,70 Mk., Thorn Stadt for Re 
29 h 16.50 3 11 Gaebler, für 10000 Mk.; Große Wollwebergaſſe 
90 Mk., Konitz 16,50 Mk., nach Zoppot: Don | Kr. 29 von Jlorentine Wilhelmine Heß an Auguſte 
Allenftein (über Güldenboden - Maldeuten - Mis- Mathilde Heß und Malwine Eliſe Heß für 20 000 Nn. 
walde) 19,10 Mk., Grandenz (über Laskowitz | und ein Altentheil im Werthe von 150 Mk. monallich. 
od * ienb 14,60 Muk., Inſterburg 29 Mk an a 
Aönigsberg Dtbahnrof 20,80 Dig. Thorn Haupt- [ are rege rn en 
bahnhof 22 Mk., Thorn Stadt 22,20 Mk. (über 59 männliche, — . 
Bromberg oder Graudenz), Tiiſit 33,80 Mk., | Todtgeboren 3 weibliche Kinder. Geſtorben (aus- 
Wehlau 25,40 Mk., Konitz 14.80 Mk. Dieje ] ſchließlich Todtgeborene) 33 männliche, 30 weibliche, 
Karien — die beigeſetzten Preiſe find diejenigen | insgefammt 63 Perfonen, darunter Kinder im Alter 
für eine Sommerkarte 2. Wagenklaſſe (3. Klaſſe | von o bis 1 Jahr 18 ehelich, 6 außerehelid geborene. 
ungefähr um ein Drittel billiger) — gelten auch] Todesurſachen: Mafern und Rötheln 2, acute Darm- 
für Neufahrwaſſer. Nach Elbing (nur zum krankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, darunter 
Beſuch des Seebades Kahlberg): von Berlin W ig — nn nn 
Stadtbahn über Konitz oder 8 ſchwindſucht 11, 8 1 
. 25 355 ey organe 12, davon 1 an Influenza, alle übrigen Arank- 
Mark. Ferner werden Sommerkarten verkauft 
nach Neuhäuſer: von Graudenz, Konitz und 
Bromberg, nach Cranz: von Allenftein, Berlin, 


heiten 32. Gewaltſamer Tod: Derunglückung oder 
nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2. 

Bromberg, Goldap, Graudenz, Konitz, Darien- 

werder, Ofterode i. Oſtpr. und Tilſit. 


-r. [Diebſtahl an Betten.] Die Criminalpolizei hat 
zwei verhafteten Einbrechern geſtohlene Betten etc. ab- 

* [Gutskauf.] das im Areiſe Löbau belegene 
Gut Kullig ift in den Beſitz der königl. An- 


. Die Eigenthümer können ihre Sachen im 
ſiedlungscommiſſion übergegangen. 


riminalpolizeibureau in Empfang nehmen. 
3 re für den 3. Mai 1800.1 Verhaftet: 
> meeuh, Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
»ormiitag fo ie der 4, Klaſſe der 


: Es find ver- 
kauft worden die Grundſtücke: Karpfenſeigen Nr. 17/18 
von den Erben der Johann Lieder ſſchen Eheleute an 
den Schloſſer Walter Lieder für 32 000 M.; Lang- 
fuhr, Kauptſtraße Nr. 21 und Langfuhr Blatt 342 von 
den Apothekern Dr. Speidel und Dr. Klett an den 
Gutsbeſitzer Pilz in Müggau und den Rentier Saß 
für 250 000 Mk.; Außenwerke Blatt 37 von dem 
Architekten Werner und Kaufmann Queisner an den 
Kaufmann Strache in Heiligenbrunn für 122 000 Mk; 
Schidlitz Blatt 308 von der Frau Wennebeck, geb. 


erſonen, darunter 1 Perſon wegen Hausfriedens- 
bruchs, 4 Perſonen wegen Trunkenheit, Obdachloſe. 
— Eingefunden: Am 2. d. M. ein brauner Jagdhund 
mit Nentbng ee 8 abzuholen 
vom Lau en Carl Sengſtoch, uhr, Eſchen⸗ 
5 a 1 ſiiberne . 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. — 
Derlaufen: Am 2. d. Mis. eine kleine gelbe Fündin 
(ſchottiſcher Schäferhund) mit Maulkorb und Nuſchel. 
9 abzugeben bei Frau v. Brandt, Langfahr, 
indenhof. 


202. oreu®, Klaſſen-Lotteri 1 er RR 
ine von 15000 Mk. auf Nr. 42 055 


gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 71 201. 

38 Cswinne von 3000 Mk. auf Nr. 4158 14 050 
15 997 22 879 29 429 30 639 83 291 37 756 42514 
45875 65 544 68 742 72 922 75 925 78 622 81828 
83 021 85 615 113945 121011 122 529 124 455 
125 547 128 679 135 277 136 625 137 354 146 447 
149 189 153074 167 975 180 202 183 891 185 443 
195486 195 494 197433 215 060. 


* [Schiffsbeſichtigung.] Heute früh fand die poli- 
zeiliche Beſichtigung einer Anzahl der zum Berfonen- 
verkehr auf der Strecke Danzig-⸗Neufahr waſſer, 29885 
Bohnſack eic. beſtimmien Dampfer der Actiengeſellſchaft 


Aus den Provinzen. 


Zur Situation in Konitz 


liefert das „Kon. Tagebl.“ in einer zeitgemäßen 
Mahnung heute folgendes Stimmungsbild: 

Während es ſich bei den bisherigen Aus- 
ſchreitungen zumeiſt nur um Unbeſonnenheiten 
und Flegeleien halbwüchſiger Burſchen handelt, 
betheiligt ſich vorzugsweiſe das reife Alter an 
einem anderen Unfug, der weniger geräuſchvol 
aufiriit, aber um jo gefährlicher auf unſer 
öffenlliches Leben und um ſo verderblicher auf 
die Dolksſeele einwirkt. Wir meinen die Der- 
dächtigungen und Derleumdungen der mit 
der Verfolgung des Verbrechens betrauten Be- 
amten. Man beſchränkt ſich dabei nicht auf All- 
gemeinheiten, ſondern es werden beſtimmte Ver- 
dächtigungen gegen die einzelnen betheiligten 
Beamten verbreitet und theilweiſe durch die 
albernſten Cügen zu ſtützen geſucht. Aus der Mafje 
der hierher gehörigen Gerüchte wollen wir nur eins 
herausgreifen, um es niedriger zu hängen. Man 
erzählt ſich hier, der Criminalcommiſſar Höfft, 
„welcher, mit der Unterſuchung des Shkurzer 
Mordes betraut, den christlichen Fleiſcher Behrendt 
vor die Geſchworenen brachte, den Juden Joſeph⸗ 
fon dagegen entlaftele”, habe kurz darauf den 
Abſchied genommen, ſich bei Stettin eine Dilla für 
250 000 Mark gekauft und lebe jetzt als reicher 
Privatmann. Herr Köfft, ein in Ehren grau ge» 
wordener Beamter, iſt jetzt noch activer Criminal» 
infpector in Berlin, obwohl er als Sechsziger 
wohl gern von der Bürde des Amts befreit wäre, 
und lebt daſelbſt in den beſcheidenen Verhält- 
niſſen, welche ſeinem Gehalte entſprechen. Wie 
weit muß die Verwirrung der Gemüther gediehen 
fein, wenn man mit der Verbreitung folder ab- 
ſcheulichen Ehrabſchneidereien einer guten Sache 
zu dienen meint! 

Kinſichtlich des bei a gefundenen 
blutdurchtränkten, mit E. W. gezeichneten Hemdes 
wird noch Folgendes zberichtet: Nach der Ab. 
lieferung dieſes Zundes hat der Bahnwärter 
Milheim Beckmann dann noch einmal eine 
gründliche Abſuchung der Fundſtelle vorge- 
nommen. Diefe neuerliche Abſuchung hatte in« 
ſofern ein ganz unerwartetes Rejultat, als Beck⸗ 
mann, nicht weit von dem erſten Fundorte ent⸗ 
fernt, zum Theil von dem an dieſer Stelle ſehr 
ſandigen Erdreich bedecht, noch etwas und zwar 
ein wollenes Tricolhemd fand. dies Hemd war 
ebenfalls mit Blut getränkt und hat ſeiner Be- 
ſchaffenheit nach mindeſtens ſchon 4—6 Wochen 
dort gelegen. Bechmann überbrachte auch dieſen 
eigenartigen Fund der Polijei-Bermaltung, welche 
das Hemd fofort der Staatsanwallſchaft in Konitz 
überſandte. In einem Nachtrage des Konitzer 
Tageblatts“ wird dann aber hierzu bemerkt: 
Der Angelegenheit mit dem bei Schneidemühl 
aufgefundenen Kemde wird, wie wir bei Schluß 
der Redaction noch hören, hier wenig Werth bei⸗ 
gelegt, da daſſelbe am Halſe etc. durch langes 
Tragen ſehr beſchmutzt war und auch die 
nn E. W. erſt nachträglich aufgenäht zu jein 

einen. 


* [Abfertigung von Gütern als Gepäck.] Für die 
Abfertigung von Gütern aller Art, welche zur Beför- 
derung als Gepäck ohne Löfung von Fahr 
karten aufgegeben werden, ſind neue Beſtimmungen 
erlaſſen worden. Nach denſelben können mit Schnell- 
und Perſonenzügen von und nach allen denjenigen 
Stationen des preußiſch⸗-heſſiſchen Staatseiſenbahnnetzes, 
welche für den Perjonen- und Gepächverkehr einge : 
richtet find, geeignete Güter als Gepäck ohne Jahr- 
karten abgefertigt werden. Die Gepäckfracht beträgt 
für je 18 Kilometer und 10 Kilogr. 5 Pf., jedoch wird 
ein Mindeſtgewicht von 20 Kilogr. zu Grunde gelegt. 
Als Mindeſtbetrag der Fracht iſt, wenn die Beförderung 
in gewöhnlichen Perſonenzügen erfolgt, der Betrag von 
50 Pf, bei der verlangten Beförderung in Schnellzügen, 
auch wenn fie nur ſtreckenweiſe erfolgt, der Betrag 
von 1 Mk. zu erheben. Ausgeſchloſſen von der Be- 
nutzung ſind allgemein die 5 und L-Züge. Ueber 
Stationen mit getrennten Perſonenbahnhöfen darf eine 
directe Abfertigung des ohne Fahrkartenlöſung aufge- 
gebenen Gepäcks nicht ftatifinden. - 


„ (Derfonalien bei der kaiſerl. Werft.J Die 
Beiriebsiecretariats-Affiftenten Schmidt und v. Gzar- 
nomwski find zu Werftſecretarials-Aſſiſtenten ernannt, 
a des Charakters als Werftbetriebs⸗ 
ecretär. 


„[ Ordensverleihungen.] Aus Anlaß ihres Ueber- 
trüts in den Kuheſtand find verliehen worden: dem 
Alland er a en in Zoppot, bisher 
in Danzig und dem Stations-Aſſiſtenten Leutloff in 
Marienburg der Kronen-Orden 4. Klaſſe, dem Zug⸗ 
führer Poh le in Danzig das allgemeine Ehrenzeichen. 


r. [Danziger Nuder- Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung, die unter dem Vorſitz des Herrn Axt tagte, er- 
folgte zuerft die Aufnahme von 9 activen Mitgliedern und 
einem paſſiven Mitgliede. Alsdann wurde Herr Director 
Riefenftahl zum Inſtructor gewählt. Derſelbe wird 
am nächſten Mittwoch einen Vortrag über Training 
halten. Kerr Werner wurde zum Leiter der Schüler · 
abtheilung gewählt, Nachdem noch die Koſten für einen 
ftändigen Bootsdiener bewilligt waren, machte der 
Vorſitzende die Mittheilung, daß die Dampfer der Heu⸗ 
buder Linie von jetzt ab auf Verlangen am Bootshauſe 
halten werden. Die Polizei hat hierzu die Erlaubniß 


* [Morgenfpaziergang.] Die Mitglieder des Ver ⸗ 
eins der Gaſtwirthe Danjigs und Umgegend hatten 
heute früh einen Spaziergang unternommen. Zunächſt 
gings nach Pietzkendorf, woſelbſt im Garten des Herrn 
Arndt bei Geſängen der Liedertafel des Vereins der 
Kaffee eingenommen wurde. Dann wurde nach der 
Königshöhe in Jäſchgenthal marſchirt und dort unter 
freiem Himmel ein warmes Wurſipicknick veranſtaltet. 
Schließlich kehrte man in dem waldumhränzten 
Etabliſſement „Zur Königshöhe“ ein. 


*[Abbringungsverfudr.] Nachdem geſtern der 
Director der Ketiengeſell“ n err Weiß, 


ln Sr 


mit Beyug auf das mit A gezeichnete Taſchen⸗ 
u des i. 3. in der Nähe der Fundſtelle des 
Kopfes aufgefunden wurde und fo viel Kapf⸗ 
zerbrechen verurſachte. auch in der letzten Be- 
hanntmachung der Staatsanwaltſchaft erwähnt 
wurde, wird jetzt amtlich mitgetheilt: „Endlich 


jeichneten Taſchentuches mit Sicherheit zu er- 
mitteln und zwar in der Perſon der Ehefrau 
eines höheren Beamten hier ſelbſt. 
allergrößte Befremden erregen, daß ſich die Dame 
in Anbetrahi der ungeheuren Wichtigkeit der 
Sache nicht ſofort gemeldet und der Behör de eine 
Unſumme von unnützer Arbeit erſpart hat, troh- 
dem das Taſchentuch Wochen lang öffentlich aus⸗ 
geſteln worden in. Früher hieß es bekanntlich, 
das Taſchentuch gehöre einem inzwiſchen nach 
Danzig verſetzten Gerichtsaſſeſſor. Jedenfalls iſt 
der Zumd ganz belanglos. 

Größere Unruhen fanden wieder in Dands- 
burg ſtatt, veranlaßt durch einen von dem 
Bürgermeiſter Pieper gegen die „Hep hep“-Rufe 
gerichteten Aufruf, in dem gejagt war, daß nur 
„verbprbener Pöbel“ an derartigem Derhalten 
Mohlgefallen finden könne. 
„Bürgerwehr“ zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
ins Leben gerufen. dem Bürgermeister ſowie 
ſämmtlichen Juden wurden die Zenſterſcheiben ein- 
geworfen. Aus Zempelburg wird unterm 
20. April berichtet: Während der geſtrige Abend 
bier ziemlich ruhig verlief, wurden in der Nacht 
zwei jüdiſchen Kaufleuten die Schaufenſter zer- 


trümmert. Auch in einem Synagogenfenſter find | 


einige Scheiben eingeworfen. 
„ Dirſchau, 2. Mai. den Schülern, welchen 


die Berechtigung jum einjährigen Dienft trotz des 


vorher gemachten Examens hier nachträglich nicht 
ertpeilt wurde und welche auf ander: Schulen 


üvergegangen ſind, wurde jetzt die Mittheilung 


vom Minifterium gemacht, daß dieſelben nicht 
vor 1901 das Examen machen dürften 
reip. die Berechtigung erhielten, Welchen depri- 
mirenden Eindruck dieſe Eröffnung auf die jungen 


Leute wiederum gemacht hat, läßt ſich denken. 


Zwei derſelben find, wie ſchon früher erwähnt, 
durchaus nicht in der Lage, jo lange noch Gajul- 
geld in Danzig reſp. Pr. Stargard bejahlen zu 
können. Der eine iſt gezwungen worden, die 
Schule ſofort zu verlaſſen, ob die Verwandten des 
zweiten in der Lage ſein werden, die Mittel zur 
Unterhaltung deſſelden für ein ganzes Jahr zu 
beſchaffen, iſt wohl auch noch fraglich. 
durch ſolche Maßnahmen nicht mit Recht Unzu- 
friedenheit in den jungen Herzen wachgerufen? 
Die Behörden und Schulen geben die Derſichzrung, 
das Einjährigen-Zeugniß würde ihnen ertheilt 
werden, während nach dem Examen ihnen die 
Berechtigung abgeſprochen wird. Wäre es in 
dieſem Falle nicht gerecht, wenn eine Ausnahme 
gemacht und von dem Schema abgewichen würde? 

Gtoly, 2. Mai. Auf der Tagesordnung der letzten 
Stadtverordnetenſitzung ſtand die Aufhebung des Re- 
gulativs, betreffend die Erhebung des Bürgerrechts 
geldes, die non dem Magiſtrat nun ſchon zum dritten 
Male beantragt war, weil das Bürgerrechtsgeld 
weiten Kreiſen das Mitrathen und Mitthaten im 
ſtädtiſchen Parlament unmöglich macht. Ueber den 


Magiſtratsantrag kam es zu einer nicht langen, aber 
Debatte. Nachdem Stadtverordnetenvorſteher 


Dr. Gruel die beſtehende Einrichtung vertheidigt hatte, 


rief der Stadtv. Kahl: „Stehen Sie von jeder Dig- | 
laſſen Sie die Rede des Herrn 


Sie den Schluß antrag 
dann wi zeigen, auf welcher Seite 
gewaltigung if,” — Der Schlußantrag wurde aber 
angenommen und die Magiſtratsvorlage gegen zwei 
Stiamen abgelehnt. 

Elbing, 2. Mai. Die Kaiſerin-Wittwe von Ruf- 
land traf am Dienstag Nachmittag auf der Reife nach 
Petersburg auf Bahnhof Elbing ein. Der ruſſiſche 
Hofzug, beſtehend aus 8 Salonwagen, hatte hier 
längeren Aufenthalt, 
ſpätete Nord-Expreßzug vorgelaſſen werden mußte. 
Die Ueberholung war fahrplanmäßig in Pr. Stargard 
vorgeſehen, wo der Hofſonderzug 24 Minuten ver- 


atthes 2 „We 
d ſich 


nach Elbing verlegt werden. Die Kaiſerin war während 
des Aufenthalts in Pr. Stargard mit einigen Kofdamen 


aus geſtiegen und hatte auf dem Bahnfteige promenirt. 


Culm, 1. Mai. Ein Unglücksfall ereignete ſich in 
der Familie des Eigenthümers F. Weinrowski. Das 
achtjährige Töchterchen, das in der einen Hand ein 
ſtumpfes Stäbchen hielt, erhielt von feiner Spiel- 


kameradin einen Stoß in den Rücken, fiel nieder und 
fiieh ſich hierbei den Stab weit in den Kals. Nach 


wenig Stunden war das Kind todt. 


S Schlochau, 2. Mal. Für die für über- 
morgen bevorſtehende Londtags-Erſatzwahl in 


Konitz wird von Nittergutsbeſitzer R. Schrader ⸗ 


Zemlau „zugleich im Namen anderer, es mit dem 


Daterlande und unſerer engeren Keimath wohl- 
meinender Wahlmänner“ in letzter Stunde der 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordneie Liebermann 


v. Sonnenberg als Candidat in Vorſchlag ge⸗ 


bracht. In dem bezüglichen Flugblatt, das an 
ſämmtliche conſervative Wahlmänner verſchicht 
worden, heißt es u. a. Empfehlungen: „Die Wahl 
des Reichstagsabgeordneten Liebermann von 
Sonnenberg würde in gan; Deutſchland als eine 
dringende Petition an unſere Staatsbehörden 
angeſehen werden, alles aufzubieten. damit der 
geheimnißvolle Mord an dem Gymnaſiaſten 
Ernſt Winter in Konitz nicht wie ähnliche Mord. 
tnaten in den letzten Jahren (Skurz, Nanten etc.) 
unentdeckt und ungeſühnt bleibt”. () Die 
Soche ſieht eher nach einem ſchlechten Scherz als 
noch politiſchem Ernſt aus. 

Königsberg, 2. Mai. Aus der großen Zahl 
hieſiger Handwerksmeiſter welche fih um die von 
der Stadt bewilligte Reiſeſubvention nach Paris 
beworben, hat der Magiſtrat nunmehr ſeine 
Auswahl getroffen und den Gewählten mitge- 
theitt, daß ihnen Subventionen von 400 reſp. 
300 Ink. bewilligt worden ſind. Gewählt ſind 
zwei Malermeiſter, ein Goldarbeiter, ein Drechsler 
meiſter, ein Schloſſermeiſter, zwei Tiſchlermeiſter, 
zwei Zopesierermeifter, ein Bildhauer, ein Eiuis- 
macher, ein Kunſtſchloſſer, im ganzen alſo zwölf 
Perſonen. 


Ofterode, 1. Mai. Der Bärtnerfohn in Bebnarken 


eines Gewehrs be- 


war geſtern mit dem Reinigen e 
daß es geladen ſei, 


ſchäftigt, von dem er nicht mußte, 
als ein 6 jähriges Mädchen in die Stube trat. 


fo unglücklich, daß der Tod ſofort eintrat. Der un 

vorſichtige Schuldige ſtellte fin) jetbft dem Gericht. 
Labiau, 30. April. Ein ſehr trauriger Fall er- 

eignete fi vor kurzem in einer hieſigen Bürger- 


hiefigen Kreiskranhenhaufe am Typhus verſtorben und 
feine Leiche 
Als man am Tage der Bettattimg die Leiche hinaus- 


trugen wollte, fiel die Mutter, von dem Schmerz über 


den Verluſt ihres geliebien Sohnes überwältigt, um 


Mittag an der Hafeneinfahrt zugeiragen. 


fit es gelungen, die Beſitzerin des mit „A“ be- „Dem. Opfb.“ berichtet darüber wie folgt: Am 


Es muß das 


Es wurde eine 


Wird 


0 L die rag 8 D. e 
die Der- briefe gewechſelt habe, antw 


weil der um 1½ Stunden ver⸗ 


Plötzlich 
entlud ſich das Gewehr und der Schuß traf das Kind 


wurde nach ſeinem Eliernhauſe gebracht. 


und verſtarb augenblicklich. Ein Keriſchlag hatte ihrem 


Leben ein Ende gemacht. 

Memel, 1. Mai. Ein Unglücksfall, den man 
in weiten Areifen als für unſere Hafenverbält- 
niſſe kennzeichnend betrachten wird, hat ſich ya 

as 


Güderhaken, dem kleinen Leuchtthurm gegen- 
über, ift bei einer Inſpicirungsfahrt der fisca⸗ 
liſche Dampfer „Bleeck“ geſunken. Der Unfall 
trug ſich an derſelben Stelle zu, wo im Herbſt 
der Dampfer „Grandholm“ geſtrandet und im 
Triebſand weggeſunken war. 
Bootsdavits dieſes Dampfers ſiehen noch immer, 
find aber fo tief unter Waller, daß fie nich! 
wahrnehmbar find. Wiederholt hatten unſere 
Seefiſcher, die dadurch, beſonders bei Nacht und 
ſchwerem Wetter, ſich gefährdet glaubten, um Ent- 
fernung dieſer Schiffahrts - Hindernifje ‚gebeten, 
waren aber immer vertröſtei worden. Jetzt hat 
das Schickſal es gewollt, daß ein fiscaliſches 


g 
| 
| 


Ein Maſt und die, 


Jahrzeug dieſer Unterlaſſung zum Opfer fiel. Der 


„Bleeck“ fuhr heute, am hellen Tage und bei 
ganz ruhiger See, vermuthlich auf eines dieſer 
Hinderniſſe auf, ſtieß ſich 
und begann ſogleich zu finken. 
lichen Umftand, daß der Bagger „Memel“ in der 
Nähe lag und ſofort ein Boot ausſetzen konnte. 


— en een 


g z | Srasnih und des Fräulein Medenwaldt. 
ein Loch in den Rumpf 
Nur dem glück⸗ 


ift es zu danken, daß die ganze Beſatzung — es 


ſollen ſich acht Perſonen an Bord befunden haben 
— gereitet wurde. der „Bleeck“ liegt faſt un- 
mittelbar neben dem „Grandholm“. Nur der 


halbe Maſt und etwa ein Zußbreit vom Schorn 


fein iſt noch von ihm zu ſehen. 

Memel, 30. April. In der Nacht zum Sonntag 
brach in dem Diehſtall der Gaſthofbeſitzerin Kenhel in 
Dittauen Feuer aus und griff bei dem ftarken Meft- 
winde ſehr ſtark um ſich. Es brannten im ganzen 
drei Wohn- und zwölf Wirthſchafts gebäude mit 


ſämmtlichem todten Inventar bis auf die Zundamente 


nieder. Es iſt auch viel Dieh mitverbrannk. 


—— EEG, 


Vermiſchtes. 


Der Wiitichenguer Gattenmordprozeßt. 
Görlitz, 
Publikums begann heute vor dem 
gericht der Prozeß gegen die Wittwe 
und den Geſchäftsführer Friedemann, die der Ver ⸗ 
giftung des Rentiers Willing im September 1898 be- 
ſchuldigt ſind. Die Vorgeſchichte des ſenſationellen 
Falles haben wir bereits vor kurzem gebracht. Nach 


Angeklagten in den Saal führen. Frau Willing, die 
jetzt im Alter von 36 Jahren ſteht, iſt eine kleine inter- 
eſſante Frau mit ſympathiſchen Geſichtszügen. Sie ſoll 
früher eine hervorragende Schönheit geweſen ſein; 
heute ſieht ſie in Folge der ausgeſtandenen Aufregungen 
und unter Einwirkung der langen Unterſuchungshaft ſehr 


angegriffen aus. Sie trägt ein chic ſitzendes ſchmarzes 


Kleid und einen weißen Stehkragen. Der Angehlagte 
Paul Friedemann iſt fünf Jahre jünger als Frau 
Willing, er iſt ein ſtattlicher, flott ausſehender Mann. 
Beim Eintritt der Zeugen bricht Frau Willing in 
heftiges Schluchten aus. Unter den Zeugen befinden 
ſich die Mutter und die 14jährige Tochter der Frau 
Willing, ein hübſches junges Mädchen mit langen 
blonden Zöpfen. 


das beim Anblick der auf der An⸗ 


klagebank ſitzenden Mutter zu weinen beginnt. Auch 


den geladenen Zeugen. 
ſtellung der Perſonalien. 1893 erbte Willing von ſeinem 
Vater ein Vermögen von 180.— 200 000 Nik. In Bezug auf 
den Vorwurf ehelicher Untreue bekundete die Ange- 
klagte, daß fie von 1884—1889 ſich nichis habe zu 
schulden kommen laſſen, ihr Dann aber die 


ie Angeklag 
Ja. — Präf.: Haben Sie nicht mit Friedemann intim 
verkehrt? — Angekl. (jögernd): Ja. — Präſ.: Auch 
ſchon zu Lebzeiten Ihres Mannes? — Angehl. (ſehr 
leife): Ja. — Präſ.: Zuerſt hatten Sie es beſtritten. — 
Angehl.: Ja, bei der erſten Vorführung. — Präf.: Wes⸗ 
halb? — Angehl.: Weil ich mich genirte. — Dräf.: Sie 
ſollen auch mit Friedemann Partien gema ht haben. — 
Angekl.: Ja, mit Wiſſen meines Mannes. — Präſ.: 
Auch in Dobrilugk ſollen Sie ihn beſucht haben. 
— Angekl.: Mein Mann hatte mir zu Weihnachten ein 


Rad geſchenkt und ich fuhr im Frühjahr täglich hin- 
gebens martete. Schließlich mußte die Ueberholung 4 ah 818 jah lügen 


aus. Mein Mann wußte es. — Präſ.: Er ſoll aber 
manchmal fehr unglücklich über Ihren Verkehr mit 
Friedemann geweſen ſein. — Angehl.! Mir hat er 
nichts gejagt. — Ueber das Ende des Rentiers 
Willing äußerte ſich die Angeklagte wie folgt: 
„Am 10. September (Sonnabend) iſt er geſtorben. 
Am Montag übergab er ſich, es ging aber wieder 
weg. Ich machte mit Friedemann einen Ausflug nach 


Elſterwerbda und kom Dienstag Nachmittag zurück. 


Mein Mann klagte über Angitgefühl und verlangte, 
daß ich die Nacht bei ihm bleibe. Am Donnerstag 
ſtand er wieder auf und ich fuhr zu Friedemann 
hinaus. Es kam aber bald ein Bote, der mich zurück ⸗ 
rief, weil es mit meinem Manne wieder ſchlechter ge- 
worden ſei. Er hatte die Kinder rufen laſſen und 
hatte ſie um Verzeihung gebeten. Als ich kam, 
phantaſirte er. Ich ließ den Arzt holen. Dr. Weinert 
ſagte: „das habe ich lange vorausgeſehen, es 
iſt das Delirium.“ Präs.: War Sriedemann an 
dem Tage auch im Haufe? Angehl.: Das weiß ich 
nicht mehr, er nam öfter, da er im Hauſe ein Fremden 
zimmer hatte und dort häufig übernachtete. Er 
war mehrere Male im Zimmer in dieſen Tagen und 
erkundigte ſich nach dem Befinden. — Präſ.: Am Sonn- 
abend ift Ihr Mann dann geſtorben? — Angehl.: Ja, er 
kam Morgens nochmals zur Beſinnung. (Meinend.) 
Er ſagte: „Marie, ſe dich aufs Bett. Du warſt 
doch immer gut, verzeih mir, was ich gethan habe.“ 
Das war das leßte. 
Bewußtſein. Abends um 10 Uhr ließ ich den Geiſtlichen 
rufen. Er konnte ihm aber nicht mehr das Abend- 
mahl geben, ſondern nur noch einſegnen. — Präl. 
Damit ſtarb Ihr Mann? — Angekl.: Er ſchlief ganz 
ruhig ein. — Präj.: Sie haben den Tod beim Standes- 
amt angemeldet, Was gaben Sie dort als Todes. 
urfahe an? — Angehl.: Was mir der Arzt geſagt 
hatte: Delirium; der Bürgermeifter ſagte aber: „Das 
wollen wir nicht ſchreiben, wir wollen Gehirnſchlag 
ſagen.“ 

Die Apſicht, Friedmann zu heirathen, hat Frau 
Willing niemals gehabt. Weiter fagte ſie über das von 
iyr mit dem Geliebten übernommene Weingeſchäft in 
Dresden und ihr ſpäter erheblich getrübtes Verhältniß 
zu Zr. näheres aus. Präſ.: Bei Gelegenheit von 
Streitigkeiten ſoll Fr. Sie eine Giftmiſcherin genannt 
haben? — Angekl.: Ja. — Präſ.: Er ſoll auch geſagt 
haben, daß er Sie 
Angel.: Er ſagte, er werde mich hinter Schloß und 
Riegel bringen. — Präi.: Und Sie ſelbſt ſollen 
5 ihm geſagt haben, er ſei an allem 
chuld, er gehöre an den Galgen. — Angehl: Das 
nicht. Ich ſagte: Wenn ich gehe, dann geht du mit. 
Dom Galgen weiß ich nichts. — Präf.: Wie kam Friede. 
mann dazu, Sie fo zu nennen? — Angekl.: Er hatte oft 
geſehen, daß ich meinem Manne Tropfen gegen die 


Trunkſucht, die mir Dr. Weinert verſchrieben halte, in 
den Wein cof. Auf die Frage, wie fie es ſich erkläre, 


die Stiefmutter des Angeklagten Friedemann iſt unter 
Nunmehr erfolgte die Zeft- 


Er kam dann nicht mehr zum 


ins Zuchthaus bringen werde. — 


daß Arſenik in der Leiche des Mannes gefunden 


klärte, fie könne ſich den Zuſammenhang nicht denken. 
Wenn fie ihn müßte, würde fie ihn ſagen. Ver ⸗ 
theidiger: Hat Ihr verſtorbener n nicht auch arjen- 
haltige hombopathiſche Mittel benutzt? — Angehl.: 
Hombopaihiſche Mittel ja, ob fie arſenhaltig waren 


familie, Der neunzehnjährige Sohn derſelben war im] wurde, brach die Angeklagte in Weinen aus und er | 


2. Mai. Unter großem Andrange des 
ieſigen Schwur⸗ 
aria Willing 


Dar-es- Salaam 


weiß ich nicht. Die Tropfen ſahen bläulich aus. Dr. 
Weinert hatte das Mittel meiner Schweſter in Steglitz 
angegeben und dieſe hat es mir in Berlin beſorgt. 
— Sachverſt.: Wurden der Leiche noch Begenftände in 
den Sarg hineingelegt? — Angehl.: Ich glaube, ein 
Kranz mit künſtlichen Blumen. 

An die Ausſage der Angeklagten ſchloß ſich die Ver ⸗ 
nehmung des Friedemann. (Fortis. folgt.) 


Ungefühnte Morde. 

Dat eine Mordihas troh aller Bemühungen der 
Behörden und Opfer die für die Entdechung des 
Thäters aufgewendet werden, ungeſühm bleibt, 
in in der Kriminalgeſchichte nichts neues Man 
erinnere ſich nur daran, daß 4. B. der Zoppoler 


Mord vom Jahre 1896 und in den letzten vier 


Jahren allein von den in Berlin und Umgegend 
verübten Morden nicht weniger als acht un- 
geſühnt geblieben find. Es waren dies im Jahre 


1897 die Ermordung der Proftituirten Thiele und l 
Pommern, wurde won feiner Frau, einer ge- 


des Piandixiners Zeidler, 1898 die Ermordung 
der Luiſe Günther und der Proftituirten Bertha 
Ginger, 1899 die Zälle Kaſelow und Luigi 
Balentini, 1900 die Ermordung der Frau 


beiden letzteren find allerdings Geſchehniſſe der 
jüngſten Zeit, man hat auch ſchon Der dächtige 
feſtgenommen, aber bisher noch nicht mit Be- 
ftimmtheit die Mörder als ſolche bezeichnen 
können. Die Ermordung der Thiele und Singer 
bringt man in Zuſammenhang und iſt jetzt der 
Anſicht, daß der Mord an der einen das Motiv 
zur Tödtung der anderen Proſtituirten geweſen iſt. 


»Ein „Boerenlager““] bat die Polizei bei 
Kitzingen aufgehoben. Mittelſchüler batten es 
in einem entlegenen Steinbruch aufgeſchlagen. 
der Stadt hatten fie Telepyonſeitungen zerſchnitten. 
auf öffentlichen Plätzen Beſchädigungen angerichtet 
und Diebſtähle ausgeführt, während ſie das nöthige 
Geld ihren Eltern ſtahlen. Bei dem Rädelsführer 
wurden 1000 Mk. Baargeld gefunden. Das ver- 


borgene Lager bildete eine große Hütte, die innen 


eine vollſtändige Hauseinrichtung nebſt Wein- und 
Mundvorrath aufwies; an der Eingongsthüre 
war, wie die „Kitz. 31g.“ ſchreibt, eine Warnunas- 
tafel angebracht, die dem Betreter diefer Stätte 
Vernichtung durch Selbſtſchüſſe und Minen an- 
kündigte. Dom Eingang in das Innere der Hütte 


jührte ein elektriſches Cäutewerk. Als Der- 


theidigungsmittel hatten ſich die Jungen Revolver 


Erssſnung ber Sitzung läßt der Präfident ele beiden | Die; Zerzerole angeschafft; 200 patronen und 


Bleikugein fanden ſich als Munition. 


„Idie Krokodilweſte.] Die letzte Gigerl- Neu- 
heit iſt, wie aus London berichtet wird, eine 
Weſte aus dunkelgrüner Krokodilhaut. Die 


Krokodilhaut — wenigſtens wird fie mit dem 


Krokodilmuſter geprägt — iſt weich und biegſam. 
trotz der fehr glänzenden Außenfläche. Sie wird 
nicht nur grün, ſondern auch in allen Schatlirungen 
von braun getragen. Die Weite wird mit filbernen 
Schnürſenkeln, die mit kleinen Quaften am Ende 
verſehen find, zugeſchnürt. Ihr Schnitt iſt hoch, 
fo daß beim zugehnöpften Nock oben noch ein 
Diertelzoll der Weſte ſichtbar wird. Die Arokodil- 
weſte iſt waſſerdicht. aber nicht kugeldicht, wie 
man vermuthen könnte; ſie hat vor allem den 
Nei) der Neuheit für ſich, aber es ſcheint 


nicht rathſam, fie an warmen Augufttagen zu 


tragen. 


* (Ein ſchwarzer flusreißer l. der zwanzigjährige 


Neserbon Hammis, der am 25. Mär; ſein: m 


utztruppe Oskar Förſter. 


auf deſſen inſtändige Bitten nach 
Deutſchland mit. In Afrika hatte Leutnant 
Jörſter vertragsmäßig vollſtändige Fürforge für 
den Neger übernommen und dagegen ausdrücklich 
von dem Bezirksgericht Tonga das väterliche 
Züchtigungsrecht zugeſtanden erhalten, von welchem 
der Kerr Leutnant einen in Deutſchland doch 
nicht ganz angängigen Gebrauch gemacht zu haben 
ſcheint. Deshalb iſt gegen Förfter das militär- 
gerichtliche Derfahren eingeleitet worden. Er 
leugnet nicht, den Neger gezüchtigt zu haben. 
aber nur, wenn er Prügel redlich verdient hatte. 
Er babe den Burſchen ſchon in Afrika um ſich 
gehabt, und wenn er ſeinen Herrn gebeten habe, 
ihn mit nach D uiſchland zu nehmen, jo müſſe er 
es doc wohl bei ihm gut gehabt haben. Als 
Herr Zörſter aber ſchließlich einſah, daß weder 
Strenge noch Güte halfen, habe er mit einem 
Hamburger Kauſe Unterhandlungen angeknüpft, 
das den Burſchen nach der Heimath zurück- 
bringen ſollte. Das Derſchwinden des Boy habe 
dieſen Plan vereitelt. 


* [Genjationeller Selbſtmord.] Don Lüne- 
burg aus war dieſer Tage die Kunde von einem 
entſetzlichen Derbrechen in die Welt geſetzt worden. 
dem eine Hildesheimerin zum Opfer gefallen ſein 
ſollte. Es wurde berichtel, daß dort am Bahn- 
körper die Leiche einer jungen Dame gefunden 
wurde, welcher der Kopf abgefahren, und die in 
der Bruft Meſſerſtiche aufgewieſen habe, jo daß 
man einen Mord annahm. Ridtig iſt daran 
nur, daß in der Thet die Leiche mit abge- 
trenntem Kopf gefunden wurde, Meſſerſtiche 
aber oder ſonſtige Anzeichen, die auf einen Mord 
ihließen laſſen könnten, find nicht conſtatirt 
worden. Es liegt daher lediglich Selbſtmord 
vor. Die junge Dame iſt, wie dem „B. Tol.“ 
aus Hildesheim berichtet wird, die Tochter des da ⸗ 
ſeldſt wohnenden Candraths des Kreiſes Marienburg 
in Hannover Geh. Regierungsraths Grafen von 
Borries, Comteſſe Charlotte v. Borries. In einem 
Anjall von Geiſtesgeſtörtpeit hatte die zwanzig- 
jährige hübſche dame das Elternhaus verlaſſen 
und war über Lehrte nach Lüneburg gefahren, 
woſelbſt ſie in oben bezeichneter Weiſe Gelbit- 
mord beging. Am Sonnabend wurden die 
irdiſchen Refte der Unglücklichen in Hildesheim 
zur Ruhe beſtattet. 


= [Markenfommier] wird es intereſſiren, daß 


gegenwärtig in Mafeking Poſtmarken mit dem 


Bildniß des Oberſten Baden-Powell ausgegeben 
werden. Die Ausgabe dürfte allerdings in nicht 
allzulanger Zeit wieder eingeſtellt werden. Nan 


ſcheint es überſehen zu haben, meint ein engliſches 


Blatt, daß es als eine dem Hochverrrath ähnliche 


Beleidigung der königlichen Familie angeſehen 


wird, wenn eine großbritanniſche Poftmarke mit 
dem Bildniß einer nicht dem Königshauſe an. 
gehörigen Perſönlichkeit geziert wird. Es wird 
bei der Gelegenheit an einen Präcedenzfall er- 
innert, Ein Poftmeiſter in Canada ließ vor 
Jahren Marken mit jeinem eigenen Bildniß aus. 
geben. Als man hiervon höheren Orts Kenntniß 
erhielt, wurde die Ausgabe der Marken ſofort 
eingestellt, der Poſtmeiſter erhielt einen ſchweren 
Derweis und mußte eine Ad- 


Die 


In 


a Ber er 1 ge- 7 y- A 
m den Schwarzen aus | _ Gerſte iſt gehandelt inländiſche große 656 Gr. 


buße zahlen. Einzelne Exemplare dleſer 
Marken, die jogenannten Connell-Marken, find 
heute noch vorhanden und beſitzen einen hohen 
Sammelwerty. 

„Das Rauchen] ift im Bereiche der Pariſer 
Weltausfiellung, wenigſtens im Innern der Be- 
bäude, verboten. der Director Picard glaubte 
aber, die „Bitte nicht zu rauchen genüge, um 
die Beſucher von dem Genuſſe abzuhalten. Er 
ließ zwei Herren, die ſich der Der ordnung nicht 
fügen wollten, verklagen. Die Strafkammer er- 
kannte auf Freiſprechung, da das Derbot Picards 
heine geſetzliche Kraft habe. Nunmehr wird wohl 
der allein zuſtändige Polizeipräfert eine Ber- 
ordnung erlaſſen, wonach das Rauchen in allen 
gedeckten Galerien, mit Ausnahme der Wirth- 


ſchaften, verboten iſt. 

Berlin, 3. Mai, Freiherr Nax v. Putt- 
kamer, RNittergutsbeſitzer in Zarrenthin in 
borenen o. Enkenvort, geschieden. Nach dem 
Gerichtsurtheil muß das Kind dem Vater her- 
ausgegeben werden. Allein Frau v. Puttkamer 
flüchtete ſich mit dem Kinde nach der Schweiz. 
Wie nun der „Frankf, 31g.“ aus Bern gemeldet 
wird, erſuchte die deutſche Geſandtſchaft in Bern 
den ſchweizeriſcen Bundesrath um Ermittelung 
des Aufenthaltsorles der Frau. Dieſelbe hielt 
fin im Canton St. Gallen auf. Das Bezirksamt 
St. Gallen ordnete die Herausgabe des Kindes 
an den Vertreter v. Puttkamers, einen Rechts- 
anwalt in Luzern, an. Allein es gelang der 
Scau, ſich mit dem Kinde zu flüchten. Sie ſoll 
ſich nach Holland begeben haben. 

Bremen, Mai. (Tel.) Hier wurde ein 
Malermeifter geſtern auf der Straße von zwei 
Steleuten erſtochen, einer der Tyäter iſt ver- 
haftet. 

Dillach, 3. Mai. (Tel.) In Feldkirchen ſtieß 
geſtern ein Wallfahrerzug mit einem anderen 
Zuge zuſammen. In Folge deſſen erlitten acht 
Wallfahrer Verletzungen. 

Port Said, 3. Mai. Das Auftreten der 
Beulenpeſt in Port Said wird jetzt amtlich be⸗ 
kannt gegeben; geftern find vier Zälle vor- 
gekommen. 


—— — 


Standesamt vom 3. Mai. 

Geburten: Schiffseigner Paul Schulz. S. — Arbeiter 
Albert Hauſtein, T. — Fuhrhalter Guſtav Radja- 
jewskt, S. — Schriftgießer Walter Rogotzhi. T. 

Aufgebote: Arbeiter Ernſt Wilhelm Gottfried Dre - 
wing hier und Louiſe Laura Ziſcher, geb. Mohr, zu 
Zigangenberg. — Intendantur-Secretär Karl Otto 
Wilhelm Boigt hier und Anna Marie Eliſabeth 
Kammer zu Geilenfelde. 

Heirathen: Kaufmann Ernſt Kluge und Martha 
Nubach. — Maſchinenführer Otto Haſelau und Johanna 
Rutkomski, — Arbeiter Maximilian Tur ſchinski und 
Auguſte Dobriewinski. — Sämmilich hier. 

Todesfälle: S. d. Arbeiters Friedrich Faaſe, 9 W. 
— S. d. Maurergeſellen Bernhard Büttner, todigeb. 
— Meialldreher Carl Timm, 58 3. 6 M. — Frau 
Johanna Cjerwinski, geb. Totzki. 31 J. — S. d. 
Lehrers Eduard Riedel, 14 J. 2 M. — ©. d. Stein- 
ſetzmeiſters Johannes Bach, 6 W. — S. d. Schneider- 
meiſters Ernſt Eihhof, 8 W. — G. d. Schloſſers 
Michael Suchacki, 1 3 


Danziger Börſe vom 3. Mai. 


Weizen. Tendenz ruhiger, Preiſe ſchwach behauptet. 
Bezahlt wurde für inländiſchen hellbunt 685 Gr. 135 
M, 740 Gr. 145 M. hochbunt 750 Gr. 147 M, 761 
Gr. 150 AL, roth 734 Gr. 140 M per Tonne. 


niedriger. Bezahlt iſt inländi E 
und 798 Gr. 143 AL per 1 8 Der Zonn = 
M, 674 und 677 Gr. 128,50 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 127, 127,50, fein weiß 131 M, ruf. zum 
Tranſit 88 M per Tonne bezahlt. — Linien ruſſ. zum 
Tanſit Heller- 203 M per Tonne gehandelt. — Weizen · 
kleie extra grobe 4.52 ½, feine 4,10 5 50 Kilogr. 
bezahlt. — Roggenhleie 4,25, 4,30, 4,35, 4,42½. 
4,521/, M per 50 Kilogr. gehandelt. 
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Danziger Mebinstirungen vom 2, Mai. 


Weizenteehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 13,50 M. — 
Extra juperfine Nr. 000 12,50 M. — Superfine Nr. 00 
11,50 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Sine Nr. 2 8,50 
M. — Mehlabfall oder Schwarzmehl 5,50 M. 

Noggenmehl per 50 Kilogr. Extra ſuperfine Nr. 00 
14,00 M. — Superfine Nr. 0 13,00 M. — Miſchung 
Nr. O und 1 12,00 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Fine 
Nr. 2 8,50 M. — Schrotmehl 9,00 M. — MNehlabfal 
oder Schwarzmehl 5,80 M. 

Kleien per 50 Kilogr. Veizenkleie 5,00 M. — Roggen · 
Kleie 5,00 M. — Gerſtenſchrot 7.00 M. 

Graupen per 50 Kilogr. Perigraupe 14.50 M. — 
Seine Zn 13,50 M. — Mittel 11,50 M. o.vinäre 
Grüßen per 50 Kilogr. Weizengrütze 14,00 M. — 
Gerſtengrütze Nr. 1 12,50 M. Nr 2 11.50 M, Ar. 3 
10,00 K. — Hafergrütze 15,00 M = 


Geniral-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 3. Mai, 


Bullen 2 Stück. 1. Doufleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerths — M, 2. mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen — Al, 3. gering ge- 
nährte Bullen M. — Ochſen 3 Stück. 1. voll- 
feiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerths 
bis zu 6 Jahren — M. 2. junge fleiſchige, nicht 
ausgemüſteie Ochſen 26 M, 3. ältere ausgemäflete 

chſen — M, f. mäßig genährte junge, und ge- 
genährte ältere Ochſen — M. 5. gering genährte 
Ochſen jeden Alters — M. — Kühe 3 Stück. 1. voll- 
fleiſchge ausgemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerths 
_ M. 2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertihs dis zu 7 Jahren — M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 26 M, 4. mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 M. 5. gering genährte Kühe und Kälber — M. 
— Kälber 19 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Dollmilch-Maſt) 
und befie Saugkälber — M. 2. mittlere Mait- 
Kälber und gute Saughkälber 30—32 M. 3. geringere 
Saugkälber — M, 4. ältere gering genährte 
Kälber (Sreſſer) — M. — Schafe 65 Stück. 1. Mait- 
lämmer und jüngere Naſthammel — MM, 2. ältere 
Maſthammel 22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 
Schafe (Merzihafe) 18 M. — Schweine 59 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
34—35 M. 2. fleifhige Schweine 32 M. 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eder — Ms 
Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 
Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Direction des Schlacht- und Biehhofes 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Mai. Wind: DED. 
Angehommen: Jules Theodore (S.). le Doré, 
Stettin, leer. — Leentje, Rosher- Degeſack, Kohlen. — 
Prinzeß Alexandra (Sp.). Naſſon. u via 
Kopenhagen, Güter. — Jenny (SD.), Köſter, Burntis - 
land, Kohlen. a 
Geſegelt: Käte (SD.) Cehmkuhl. Memel, leer. = 
Solide (8 D.), * Getreide. > 
ai, 
Ankommend: 1 Schleppzug. 


Verantwortlicher Redacieur A. Klein in Danjig. 
Druck und Verlag von H. E, Alexander in Danzig, 
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rns . Mur eine Haupt- Kgentur 


Bekanntmachung. 

In der heutigen Sitzung des Einisunssamtes iſt zwiſchen den 
in Danzig beſchäftigten Steinfehern und ihren in Danzig wohn- 
baften Arbeitgebern — den Mitgliedern der Gteinießer-Innung — 
naditehende Pereindarun zu Stande gekommen: 

1. An Lohn ſoll gezahlt werden: 

a. für Boliere a pro Stunde, 
b. hir Beiellen 45 Pig. pro Stunde, 


Schmidt & Steinhagen eine Ka 
Feuer-Berfiherungs-Befellfhaft in 


C. für Junggeſellen und für Geſellen, die durch Alter oder 
rankbeit in der Arbeitsfähigkeit erheblich befchränkt 
find, 43 Pig. pro Stunde. 

2. Die Arbeitsſeit ſoll von Morgens 6 bis Abends 6 Uhr 
auern mit 1 Stunde Mittag, ½ Stunde Frühſtüch und ½ Stunde 
esper. Am Gonnabend, an den Borabenden hoher Feſttage 
nd am Johannisfeſttage ſoll die Desperpauſe fortfallen und um 
-Uhr die Arbeit aufhören. 

3. Jede Ueberſtunde in der Zeit von 6—8 Uhr Abends ſoll 
mit 50 Pig. pro Stunde bezahlt werden, jede Ueberſtunde nach 
385 gilt als Nachtarbeit und wird mit 60 Pig. pro Stunde 

ejahlt. 5 | 
4. Bei Arbeiten außerhalb des Thores iſt, wenn nöthig, das 
Fahrgeld für Hin- und Rückfahrt vom Meiſter voll zu erſeten. 

5. Bei auswärtigen Arbeiten, bei denen die Steinſetzer an der 

rbeitsitelle Logis nehmen mülfen, foll der Meiſter pro Tag 
5 Pfg. Zuſchlag zahlen. r i 

6. Maß regelungen dürfen aus Anlaß des Streiks an keinem 

der Streikenden vorgenommen werden. 5 
F. Auf Rammer besieht ſich dieſe Vereinbarung nicht. 

8. Dieſe Dereinbarung ailt auf 1 Jahr, wird bis dahin eine 
Abänderung nicht vorgenommen, ſo gilt die Vereinbarung als 
auf zunächſt ein Jahr verlängert, 

Danzig, den 2. Mai 1900. 


Die Die 


Vertreter der Arbeitgeber. Vertreter der Arbeitnehmer. 


Alex Mieikau. A. Hinz. A. Schütz. Guſtav Jantzen. 
- J. Bach. N. Siegmund. 


das Gewerbegericht als Einigungsamt. 


Bail, 
Vorſitzender. 


H. Scheffler. 3. Kleemann. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit veröffentlicht. 


Marowsky, 
Gerichtsſchreiber. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in Grünberg be- 
legenen, im Grundbuche von Grünberg blatt 21 und Blatt 43, zur 
Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
des Earl Pehie in Ehe und Gütergemeinſchaft mit Bertha Mielke 
eingetragenen Grundſtücke 

am 30. Juni 1900, Vormittags 9 Uhr, 
urch das unterzeichnete Gericht — an der Gerichtsſtelle = Zimmer 
r. 10 veriteigert werden. 
Das Grundſtuck Grünberg Blatt 43 iſt mit 12,08 Thlr. und 

iner Fläche von 21,9540 Hektar zur Grundſteuer und mit 99 M 
Kugungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt und das Grundſiſick 
Grünberg Blatt 21 iſt mit 3,72 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 3,1649 Hektar zur Grundſteuer, zur Gebäudeſteuer dagegen 
nicht veranlagt. k a { 
Der Verſteigerungspermerk iſt am 19. April 1900 in das 
Grundbuch beider Grundſtücke eingetragen. : 2 
Es ergeht die Aufforderung. Rechte, ſoweit fie zur Zeit der 
Eintragung des Derſteigerungsvermertzes aus dem Grundbuche nicht 
erſichtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Auf. 
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wean der 
Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei 
der Zeititellung des geringiten Gebots nicht berückſichtigt und bei 
der Vertheilung des Verſteigerunsserlöſes dem Anſpruche des 
Gläubigers und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes] 
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zu. 
ſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Einftellung des Verfahrens 
herbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Derſteigerungs⸗ 
erlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. (7502 


Neuftadt Weſtpr., den 25. April 1800. 
Königliches Amtsgericht. 


In Folge Auflöiung der offenen Handelsgeiellihaft Brauns-|% 


berger Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft ſoll das f 


Schraubendampfſchiff „Braunsberg“, 


kurfirend Braunsberg—Dillau— Königsberg, nebit Lichterfahrieug 


am 17. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 


urch den Notar Mehlhausen in Braunsberg im Bureau des- 
elben öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Derkaufsbedingungen find dafelbſt einzuſehen oder gegen 
Eopialien zu beſiehen. 5 (6942 
Bieter haben 1000 Mark Caution zu ſtellen. 
Braunsberg 1900. 
Carlson. x. A. Kirstein. 


Tens agebaufden! 


also solche Inserate, deren Aufgeber 
ungenannt bleiben wollen, wie dies bei 


Gesuchen und Angeboten von Stellen, 
Theilhabern, Pächtern, Agenten u. 8. w., 
sowie bei An- und Verkäufen 


üblich ist, werden streng discret zu Originalpreisen ohne 
jeden Aufschlag durch die älteste Annoncen - Expedition 


Haasenstein & Vogler A. G., 


egen Kö Hus BERG l. Pr. Gern, 


an alle Zeitungen und Zeitschriften befördert. 


Auf Wunsch Vorausberechnungen und 
Zeitungskataloge kostenlos zu Diensten, 
— Gebühren für Annahme und Abholen 
der Offertenbriefe werden nicht erhoben, 


Bean; Zimmer. Kehler. 


7512 


„ Gegründet 1355. © 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


offeriren billigſt: 


| Fer 


Schwere Getreidemäher „Adriance“, 


Leichte Garbenbinder „Adriance“, 


Ferner: 


mit wendender Nadſpur, 


„Matador“ Pferderechen 


in ſolideſter Ausführung. 
Wiederverkäufer geſucht. 
Proſpecte, Preisliſten und Zeugniſſe frei. 


Braun fisch. 


902 [5000] 43 53 77 [500] 84 114003 208 18 606 811 913 64 


Li ebi g 8 Zweisbureaus Könissbere 


Puddingpulver 
Backpulver 
Rote Grütze 


verwendet. (6257 Inſtallatienen für elehtroigtifhe Zweckes landwirtſchaftliche Antriebe, 
Ueberall käuflich! 
Meine & Liebig, 


Hannover, 


Anonyme Anzeigen, 


Glogowski & Sohn, 


General-Vertreter Adriance Platt & Co., 


Neue Grasmäher „Adriance Buckeye No. 8“, 


Leichte Getreidemäher „‚Adriance Triumph“, 
ee e mi Büsieninse Tür mekäktenpe 


(3802 


Hiermit vringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß 841 Zirma 
er 


HELIOS, Blektrieitäts-Aktiengesellschaft, 


Heinrich Hevelke, General-Agent. 


g : ? i 7480 
Hiermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß di 8 
t-Agentur ne MWeityreuhen ſowie den Negierungsbesirk Cöslin in Königsberg i. Pr ein Jweigbur tan > 
reslau übernommen dat. errichtet und deſſen Leitung unierem Oberingenieur 


Heinrich Hevelke, General-Agent. 


E trifft jede Hausfrau, die übertragen. 


Köln-Ehrenfeld. 


Zur Bequemlichkeit unferer geehrten Abnehmer haben wir für die Provinien Oft- und 


Herrn Joh. Fritze 


Wir erſuchen höflichſt, Zuſchriften, Anfragen iꝛc., ſoweit dieſelben auf den Besirk unſeres 


„Pr. Belus haben, gefl. direkt an dieſes richten zu wollen. 


dnss HELEO 
a irieitäts-Ahtiengelelli@aft, 


Besugnehmend auf obige Bekanntmachung der „Helios“ Glektricitäts - Aktiengeiellihaft 
Aöln-Enrenfelb beehren wir uns anzuzeigen, daß wir unſere Thätigkeit begonnen haben. 

Dieſelbe erstrecht ſich auf die Projektierung und Ausführung elektriſcher Anlagen jeder Art 
und jeden Umfanges, ſowohl für Beleuchtung, wie für Kraftübertragun ng 2 — Kei 
otor - 
gewerbe ic., und zwar ebenſo für Gleichſtrom, wie für Wechſelltrom und Drehſtrom. 

ausführliche Projekte und Koſtenanſchläge unentgeltlich. : 
Gorsgfältigite, ben neueſten Erfahrungen der e Ausführung und Lieferung, 
ochachtungs vo 


HELIOS, Elektricitäts-Aktiengesellschaft, 
7441) Zweigbureau Königsberg i. Dr., Aneiph. Langsafle 35. 


Loubier &Barck, 
76 Langgaſſe 76, 


empfehlen: 

Knaben -Anzüge Kinderkleider 
in in 

Waſchſtoffen 


Waſchſtoffen 
in grosser Auswahl 


zu ſehr billigen Preiſen. 


nnn 


Ser 


Ein einmaliger Versuch überzeugt, dass van Houtens Cacao für den täglichen Gebrauch 
allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets 
wohlschmeckend. Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkeit und schnelle Bereitungs- 
weise. Wan Houtens Cacao w'rd niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den 


Lu 
bekannten Blechbüchsen. Bei lose ausgewogenem Cacao bargt nichts fur die gute Qualität. 


Zähne 


Plauberbrieſe 
Iseſucht für eine Berliner Tages- 
zeitung. (74464 

Etwa alle 14 Tage ein Brief, 
der ſich in freimüthiger Weife an- 
resend und mit Humor über all- 
gemein intereſſirende Borkomm- 
niſſe im Leben der Stadt Danzig 
ausſpricht. Beſondere Berückſich⸗ 
e 
erforderlich. "Angebote un er 
. D. 8359 on Rudolf Moſſe, 
Berlin Jeruſalemerſtr. 48/49. 


2 — 
eee 

Feinsoda 
(Batentfoda), 

beifer und ergiebiger wie 


Soda in Stücken. (7250 Plomben 
Preis 5. 3 Pfd. 20 Pf. NCgnrad Steinber 


Erhältlich in den meilten ee eee 
| &stoniatwearchaeiäften. american dentist, 


Holzmarkt 16, 2. eig. 


Mauerlatten, Capitalien 


kiefern und tannen, von ¼ Zoll auf einfache Unterſchriſt zu ver · 
und aufwärts. (7148 855 13 Fee und ehrliche 
2 — eute, 5 jährlich. Schreiben 
F. Froese, im Dertrauen unter 53 R. & 
Dampfſchneidemühle Schellmühl. poſtlagernd in Danzig. 


120145 (300 240 899 435 44 550 721 99 121153 78 278 


für d.Freimill.-, 
Fähnr.-, Prim. 


Vorbereitun 
u. Abiturienten- 


ezamen raſch, ſicher, billigſt. 
Dresden 8, Moeſta, Director. 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 
Biebung vom 2. Mai 1900, vormittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den belreſſenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 
(Obne Gewähr.) 


2 197 (500) 498 525 697 80 714.56 92 [300] 93 954 02 1308 
„2 38 97 614 759 808 2405 69 507 009 16 36 67 714 74 830 
3035: [3000] 262 330 522 84 619 703 48 834 1500) 901 43 4133 
323 40 401 536 820 34 02 997 5235 57 305 860 915 6059 100 
214 45 65 314 50 52 98 402 23 501 71 837.78 7028 63 222 371 
15007 678 (500) 85 757 (5 8055 162 203 344 74 418 67 87 54 
9172 76 500 85 817 

10263 519 21 29 601 61 797 11099 [300] 146 209 302 407 
542 601 800 76 12080 91 159 022 13176 233 41 83 487 520 
14034 45 355 481 1300) 610 65 

233 10282 97 383 85 573 
894 17018 41 151 235 303 34 604 32 (500 F 


994 21017 42 97 198 246 326 441 [800] 98 553 632 804 [1000] 
15 65 22060 218 340 51 573 075 746 00 958 44 
(3000) 89 516 36 74 607 56 808 14 [800) 38 [300] 
663 68 708 816 939 52 25121 25 288 404 [5000] 553 64 
90 636 703 99 26045 153 84 90 378 496 608 (500 38 92 949 
7 80 27047 188 411 [500] 528 793 976 94 28105 10001 94 
11000] 419 534 951 29025 106 22 275 97 903 53 75 [500] 550 
. 06 723 3000) 31. 827 934 54 68 
20046 255 335-412 1500] 606 728 [: 27 95 
12009] 31214 16 342 48 440 512 786 843 992 32038 (300) 148 
216 96 697 87 967: [1000] 33036 165 210 82 335 023 61 743 
7 34093 108 452 500 94 656 8399 35134 476 580 740 849 
910 15 30050 58 473 964 37100 82 [1000] 528 771 865 984 
>. 144 214 66 (5000] 721 a 1717 955 39038 50 1300) 
7 300] 40 220 403 592 672 (9 10 K 
40102 77 247 87 93 90 544 910 . 41141 317 500 725 802 
4208 124 238 43 86 506 858 43597 001 853 44026 [500] 
72 148 [500] 834 403 16 43 64 519 41 614 21 744 [1000] 841 66 
97 935 1500) 48070 515 803 925 40023 80 241 423 41 47 92 
535 [300] 58 792 1500 901 47316 540 00 97 816 58 [300] 901 
48026 58 76 271 314 64 401 619 [30001 65 85 922 W 87 
49055 532 619 775 871 (8000) 938 
50116 403 42 62 92 550 727 63 860 [500] 96 918 151083 
18000] 205 9 344 [30007 91 612 48 840 82002 12 21 120 311 
410 38 602 704 23 98 882 53125 84 206 456 510 44 840 58 
84032 [500] 352 [1000] 595 883 955 F950 93 190 44 205 43 
{300] 69. 1500) 9090 :383 406 70, 525 901 2 55 56186 213 
316 92 519 000 782.81 57132 80 250 34 368 421 569 777 58053 
128 84 341 54 1300] 465 67 733 48 50023 161 92 200 317 27 
28 80 600 64 780 855 76 84 998 [300] a 
60010 58 177 388 409 705 43 827 84 85 902 19 79 88 
61339 43 63 402 14 (3000) 87 1300]. 589 600 750 1500] 989 
62001 62 196 261 800 406 52 68 502 715 03034 88 43 228 91 


72 115223 311 80 88 427 511 [3000] 701 43 65 80 910 28 62 
69 110125 206 564 711 805 32 80 87 117518 491 526 (5000 
86 640 789 838 932 35 41 71 118080 542 56 79 87 677 717 
821 119036 1300) 272 308 1500] 468 862 994 

120036 74 178 220 23 50 99 443 590 703 5 17 837 121016 
275 325 805 122040 65 [1000] 83 271 (500) 630. 123919 
262 92 359 [300] 442 94 544 71 697 757 880 124183 256 
80 369 464 [5007 540 82 [500] 98 125027 (3000 184 205 
482 555 74 667 778 120005 50 67 253 610 733 802 82 960 65 
127136 [3000) 66 68 308 67 80 516 [30001 655 877 (500) 950 
128062 75 154 360 413 692 (3001 713.79 805 35 979 129034 
901 41 11000] 91 418 711 69 912 32 

130068 115 65 207 672 700 801 95 131120 358 497 500 40 
853 900 182431 51 756 810 133029 221 362 453 522 881 950 
68 1500) 13476 401 57 579 [1000] 773 818 138180 219 59 
309 65 465 700 136106:49 265 452,555 707 (800) 855 926 61 
137028 114 317 26 538 714 955 138018 276 497 (3000) 607 
0 130018 88 161 237 443 63 569 87 673 727 32 (1000) 


140041 134 203 312 83 495 523 605 (500) 14121 308 
1300] 402 939 53 75 (300) 142183 306 26 555 616 853 96 900 71 
143086 1500] 211 20 425 61 70 687 800 144002 80 40394. 574 
647 718 851 140382 526 87 614 97 757 905 08 146250 77 
94 98 823 928 87 147020 181 206 82 465 581 91 631 1500) 48 
705 817 938 148003 44 1500 49 172 84 251 300 96 489 508 46 
93 [300] 687 785 811 [300) 74 149176 400 36 87 541 952 

150033 35-168 328 745 953 63 (300] 73 181158 91 555 602 
804 08 152048 56 192 260 328 466 545 638 800 158154 202 
59 75 86 490 [300] 98 590 97 669 70 747 820 4 154034 160 
564 882 924 158200, [500] 47 372 11000] 609 751 800 931 
186020 358 471 822 157013 284 352 95 440 60 96 540 85 (1000) 
710 0% 158125 26 68 71 285 325 74 495 706 31 823 189994 
512 17 889 [1000] 908 11 

160011 72 90 136 500 76 97 631 45 835 926 161106 81 
449 529 606 64 835 975 162042 441 591 99 740 801 930 58 
163230 75 322 413 35 605 25 76 184035 37 41 83 90 264 386 
407 81 515 17 26 767 [500] 978 165039 47. 345 579 751 52 866 
69 98 793 90 91 94 106031 210 25 70352 440 524 43 69 731 
107227 380 423 652 67. 168069 318 77 479 85 587 721 30 61 
819 919 57 72 160046 155 210 53 302 472 (300) 522 778 817 
903 35 [300] 52 00 

70100 206 17 (300) 361 82 87 623 813 29 75 171070 208 
362 64 475 (900 784 859-938 91 172050 74 237 304 434 621 913 
36 173060 122 310 544 601 719 61 81 8260 174029 75 100 21 
1300] 230 450 64 78 519 600 887 967 90 178093 134.273 301 
508 651 00 748 68 176008 13 110 228 4727 520 45 606 711 
177191 81 87 308 [1000] 413 98 501 [300] 5198, 762 831 
re 44 243 62 418 35 510 672 179378 536 78 96 656 708 


en-Kursbuch, 


8. Ziehung d. 4. Klaſſe 202. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom ©. Mai 1900, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 220 Mark find den betreffenden 
Nummern in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 

254 363 696 713 916 87 [300] 1027 42 79 154 94 (500) 212 
88 406 7 24 527 [300] 72 684 710 69 933 42 2150 51 272 530 
87 (300) 633.95 725 806 3218 315 50 [300] 469 505 679 734 
4037 199 401 530 (1000) 5180 300 13 419 543 682 83 743 908 
67 85 93 6061 81 1500) 100 71 329 91 474 524 59 617 (500) 41 
1300] 82 839 87 919 7006 17 100 46 542 [1006] 673 788 967 
8008 66 205 434 41 45 50 89 610 28 738 92 916 9330 402 518 
616 770 830 934 

10004 88 212 29 60 855 962 11072 107 91 92 220 27 421 
77 648 (300) 705 902 40 12166 215 82 93 407 71 563 618 74 
[2000] 750 900.67 85 13092 104 230 38 377 (3001 99 419 38 90 
515 58 85 708 861 1500) 94 921 14109 [500] 16 292 353 
641 15001 44 725 806 985 15213 416 553 13001 657 732 
16105 37 88 204 66 326 413 585 40 633 717.818 23 48 9 
17054 188 220 311 449 56 82 506 18 [5000] 667 816 20 
1800] 1801 14 80 33 167 90 207 318 472 590 50 098 974 80 
1300 19101 326 443 618 711 (300 69 838 49 (300. 

20200 313 514 32 38 1000] 616 818 71 908 97 21072 275 
93 435 589 830 22219 404 501 (1000 607 91 742 66 854 931 
95 23194 [300] 370 471 796 847 927 24028 154 201 356 496 
662 81 607 783 [1000] 869 925 25000 7 18 [500] 36 45 269 506 
28 59 607 8 725 45 [1000] 67 26123 35 51 [1000] 59 [1000] 204 
{1000] 445 760 83 831 27133 61 375 79 513 915 28134 49 522 
789 97 868 96 29035 465 547 [500] 92 691 788 850 959 80 


320109 [3000] 340 421.40 518 65 77 628 798 809 78 31284 |. 


[5000] 304 524 9 611 32021 67 218 86 423 518 605 88 76 
775 33060 219 400 34 535 672 705 34099 111 68 322 415 29 
50% 35060 318 97 458 81 564 75 645 [800] 0% 743 954 62 36062 
101 11 476 677 700 805 26 907 1300] 37171 247 722 820 87 


38108 256 628 853 917 39160 72 263 64 334 730 987 


40277 519 600 30 752 11000 54 41011 138 76 257 884 
68 413 15 44 566 681 782 809 33 70 985 1500] 42235 360 77 94 
666 700 28 35 43042 51 78 209 400 39 620 44066 178 94 331 
504 52 97 609 [800] 810 59 45048 (1000! 157 201 410 45 588 
619 944 46101 10 65 332 67 431 [300] 501 668 47097 127 75 
306 88 403 622 24 [500] 763 48067 213 460 514 47 59 607 11 


78 00 742 40104 82 264 388 552 618 61 67 98 826 


80031 56 164 78 (300) 220 326 542 600 51 725 996 51005 
189 218.85 55 530 825 74 62019 28 64 175 78 217 43 874 474 
100 634 888 3000 903 13001 10 31 8347 54 525 88 [800] 
614 862 54303 423 526 77 717 23 27 43 57 96 802 55019 [3000] 


152 240 86 302 [300] 57 434 3000] 98 [300] 534 97 672 746 953 


&9 [300] 56060 179 248 70 [500] 348 400 57029 229 [300] 873 
80 507 97 647 718 (3000) 802 30 53 926 36 58119 92 762 88 927 
9 59113 [500] 74 358 434 504 

"6028 31 69 392 457 58 510 17 [1000] 25 686 [3000] 61105 
240 339 510 14 (300) 49 [300] 620 [1000] 74 916 30 62238 83 


39 511 644 62 762 803 906 122002 357 431 33 96 533 12308 
50 303 407 557 613 52 124099 186 411 27 78 681 67 776 974 
RR . e n 8 8 86 

1 412 592 885 
120280 318 406 765 801 88 

130046 151 200 26 338 1300] 75 496 52 06 875 [500] 999 
131203 673 96 782 [1000] 97 815 [3000] 935 - 132166 [1000 
326 551 688 751 52 [300] 837 54 967 133130 263 679 769 
134095 305 [500] 408 74 79 533 653 901 138076 154 [10007 
83 284 463 84 682 824 92 136024 [3000] 82 284 385 495 514 
1500] 24 13000] 688 780 865 137075 102 42 224 89 521 666 712 
15001 932 0 1380%4 112 17 (3001 261 1300] 93 385 92 46% 
777.839 904 91 130098 265 335 58 61 452 541 [300] 720 

140184 214 426 68 565 697 99 761 90 878 141177 81 220 

82 345 481 527 89 747 142028 86 190 74 99 262 64 80 564 
908 69 724 143179 322 544 (500) 680 731 33 1300) 144180 
808 632 38 736 887 901 145046 1800 155 (50% 80 [800] 228 
848 1300] 487 573 710 40 810 926 146041 287 430 71 580 636 
710 61 64 81 (3001 932 96 147411 573 (500 90 698 785 
148077 19 227 31 326 41 57 606 56 724 100 240099 64 
65 68 137 332 87 451 611 751 76 £ 

150116 55 243 401 96 595 712 47 91 942 46 181088 504 

623 88 90 768 816 152049 72 169 (1000 306 60 430 1001 
621 20 874 236 [1000) 46 153130 575 86 98 716 34 79 819 
154475 506 12 651 59 752 910 155203 426 86 589 787 949 
156149 70 81 205 307 425 (500) 562 711 95 857 963 157208 
412 66 88 723 806 50 [500] 58 82 85 80 927 77 158256 66 310 
98 418 570 (500) 721 891 (500 982 1300) 189101 67 200 895 
442 91 [300] 595 1500] 604 13 35 713 24 25 898 935 

160139 396 612 726 876 161046 66 114 40 67 228 841 948 
262018 [500] 86 279 314 525 616 33 775 805 960 67 14059 
11000] 108 208 40 804 93 401 587 861 907 99 164084 127 81 
207 [1000] 372 94 445 506 42 704 300] 862 106066 87 139 
259 348 407 32 531 [3000] 92 641 725 27 56.834 80 912 16035 
a as 0 7 190 we A870 185 415 19 515 

0 1 10 
864 71 94 [1000] N Bee 

170093 25 02 026 701 90 994 171142 201 (1000) 44 [3000] 
96 408 783 910 172531 94 11000) 665 [300] 173049 90 132 
34 13007 501 606 34 82 806 977 174034 285 400 624 
175166 97 [5000] 212 11000] 24 93 749 06 835 84 938 
176084 193_ (1000 226 408 68 512 676 (80001 821 77 910 
64 1300) 177020 (1000) 114 25 215 336 51 078 888 915 02 [300 
178076 88 143 330 469 76 550 700 78 892 915 4 170019 
207 453 509 644 712 845 940 [3000] 51 [300) 

180085 429 623 68 817 44 919 181065 109 [1000] 311 86 
508 1300] 99 686 704 992 182076 167 302 [500] 98 [60007 
708 89 892 900 76 183050 195 268 85 95 421 515 663 799 920 
72 184025 237 (500 81 342 (500 405 29 626 69 1300] 950 
185170 215 309 53 417 81 80 94 591 666 718 81 848 (30001 78 
940 18615 76 892 421 511 655 701 59 187029 186 274 404 
7 18 45 555 (8000) 709 23 821 909 18820 320 57 71 85 519 


79 95 701 56 64080 130 205 72 324.71 87 404 
797 80 b4 220191000 68100 447 50 gel (830007. 819 971 
60027 101 7 38.456 700 862 67086 460 725 58 900 68000 
102 200 50 528 000 50 825 78 66091 196 502 (300) 

66 602 [300] sw 97 9 
20020 125-1500] 208 968 427 61 91 527 007 20 725 71064 
187 97 850 421 654 754 57 894 950 81 e SL | 53 664 11000] 80 726 61 88 [1000] 892 1920 [509] 2% 57 
902 8 73007 127 222 307 45 [500], 451 89 815 19000] 0 517 648 84 875 108281 846 4571 505 57 677 806 86 13000) 
247 321 11000) 623 25 62 877 75015 80 88 421 703 81 817 3 2 98, 194214 395 633 918 193011 182 200 4% 545 6% 72 
70126 281 000 40001 68 600. 77105 54 244 514 679 805 911 785 [30007 830 900 48 19074 91 837 832 950 147065 [3000] 
78270, 57 406 588 719 094 70018 148 213 0 406 27 530 86 | 222 48 [500] 300 (3000) 401 17 20 622 881 13001 925 1500] 75 
623 707 [10001 198532 61 654 941 59 199027 156 216 392 493 308 650 856 94 
80063 831 78 800 921 99 81023 236 461 501 3 70 684 701 


200143 (300) 87 212 523 619 746 56 (3000) 84 201058 169 
71 1500] 882 985 83441 02 956 83106 51 76 513 27 042 60 368, 492 675 80 202003 9 15 90 202 315 405 86 562. 730 
8 746 78 845 0 907 84045 347 96 547 625 802 (300 956 


203075 180 260 352 (80001 496 525 98 812 47 940 7 204060 
5054 107 72 578.844 W 86000. 142 263 344 m 110 2 171 24 85 302 604 780 46 973 (3000) 20098 207 358 (1000 
87018 21 55 84 152 
5001 880 900 70 89018 230 60 96 


04 52 97 853 58 
187167 1300) 


189123 444 86 (1000 536 746 826 
190061 71. 107 540 629 45 897 55 992 10 1918 348 410 85 


78 86 463 529 645 [800] 845 


"den Sem ner 1900, ſoeben erſchienen. 


für 
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61 640 95 700 854 908 200228 53 55 308 531 762 1500) 72 (500) 
88 987 207077 10% 402 (5007 505 607 834 51 84 060 208157 
225 450 711 80 33 881 978 209076 185 205 22 319 22 
210074 1300 203 (500) 561 614 703 801 211028 199 624 
72 925 2120% 124 309 424 42 505 987 (3001 214078 198 290 
324 609 705 214022 110 77 27 461 812 27 924 215082 207 
315 475 558 608 776 937 216265 39 54 88 217081 152 477 
500 40 [300] 602 788 218142 405 529 697 (8007 818 1300] 928 
219211 356 96 530 677 88 790 916 a 
220058 1300] 274 375 99 479 523 59 647 56 764 221041 
50 70.88 356 584, 1300) 672 77 86,888 90 222228 49 77 419 
(300) 57 720 56 (3000) 95 810 920 228020 47 162 247 1300 1 
300 427 61 591 654 [300] 700 816 00 944 (500) 47.75 2224046 
52 301 32 472 557 698 761 827 70 226051 55 179 885 453 50 580 
Im Gewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500 000 Mt. 
2 zu 200 %% Mk., 1 zu 150000 Mk. 1 zu 100 000 Mt. 1 zu 
75000 it., 2 zu 30 000 Mk., 2 zu 40 000 Mt. 4 zu 30 000 Mk., 
22 zu 15000 Ak, 31 . 1 1 u 5000 Me, 880 zu 
8000 Mt., 962 zu 1000 Mk., 1125 zu > 
Berihtinung: Ju der Liſte vom 1. Mai nachmittags lies 
88 226 44 flatt 83 386 44. 


89 520 600 918 
93021 113 95 308 
600 782 913 

208 844. [1000] 
96102 94 298 872 481 621 


100113 312 20 476 520 624 81 787 96.93 76 101012 
885, 400 er 260. 1500) 700 102187 21 82 571 904 
1003022 89 184 220 412 20 64 1900] 90 534 69 104010 139 
200 32 70 78 811 097 10004 38-41 94 211 378 492 776 860 908 
106271 652 64 865 921 10 7185 58 70 86 297 77 424 604 10 
[300] 876 108095 98 (1000) 121 2j 330 49000) 46 427 74 99 
301 56 81 618 710 1002 K 300 440 76 622, 41 700 898 

110046 88 95 90 189 50 280 391 529 701 830 87 
4 466 500 608 715 812 9% 11455 140 397 488 86 507 629 
2 4 130001 800 50 11800 (500) 164 206 506 (800) 76 660 


Danz 


863 974 189214 23 08 501 635 [500] 72 80 


404 536 1900] 66 784 815 1500) 929 13000] 64843 473 82 501 { 
190018 177 245 316 781 853 900 101070 104 50 276 397 | 


892 966 64003 77 105 71 376 94 520 64 695 715 85 1300) 83 
857 910 1300] 84 46 [300] 53 68055 84 160 253 [300] 308 438 
952 69 644050 183 90 208 453 511 26 833 67109 44 (500) 294 
406 640 708 [800] 98 844 (800) 78 917 68112 205 329 552 727 
918 60007 1500 162 380 524 68 607 87 93 736 77 2 3 
7025 76 30 787 50 941 71036 205 97 55 
4 87 914 22040 u 710 96 905 73197 262 470 601 6.716 | 73 917 199084 192 55 62 1500 09 212 60 97 571 600,778 [300] 
e I Tom e Zoo | 
9 527 825 35 973 70009 5 0 
TTOB4 (500 178755 915 44 78035 137 203 53 301 (10007 55 | 586 686 700 (300) 853 202028 240.70 904 (30001 500 Log 
97 (500) 508 752 75 814 47 55 70008 150 526 648 759 850 29005 55.847 (500) 008 203280 326 558 81 602.7 708 & 
80097. 508 091 (8000) 29 81072 340. 491. 533. 608 714 25 89 87.000 228 646% 525 39:09 74 031 34 787 955 TI 1000 
815 18001 24 910 42 82097 167 (1000 77 417 30 TI 0 780 | 851,50 0 40 95 [300] 141.48 5187 298 di 405 530 610 748 
842 920 83179 505 790 884 57 84112 45 330 40 467 912 88165 802 5 76 I) 207313 406 [3000] 80 5181300) 39 [3007 702 9 
408 36 598 609 22 S417 210 18 438 655 758 881 87104 253 80 88 600 779 947 209043 906 
893 (00 945 64 88081 94 114 40 272 96 490 672 897 980 980 54 78 95 (1000) 
89085 480 766 — 895 211015 (90001 58 
90027 197 248 591 1300) 606 707 46 874 927 92 90 91068 213 9% 212104 90 206 39 845 080 
90 251 410 85 676 94 608.702 945 . 188 290 BED 511 58 744 83 9m oh 
nee 338 42 408 512803 70 905 1300) 97 94192 (1000) 908218001 100254 1 505 00 800) 45 67 783 860 (800) 
787 805 39 56 920 40 98281 89 371 96056 836 500 604 26 852 143 298 452 71 591 633 41 43 820 (1000] 81 41943 
97108 20 900 878 934 71 9888 60 573 609 772 59086 238 65 
1800) 450 637 784 977 86 (300) 90 
100021 350 567 91 612 700 820 90 902 07 101066 902 787 
904 16 102030 165 280 1800) 335 691.98 856 993 108121 527 
76 641 58 757 67 810 900 [300] 104018 145 619 803 57 995 
108156 274 497 566 100001 76 1500) 160 277 78 406 518 87 
05 os e 0 8 Men a 
100135 65 224 778 1 1 44 
110059 180,200 62 agg ug 0) gig 885 2 2 24 


489 192020 166 70 [300] 400 611 [1000] 58 60 872 94 10 

550 619 61 785 951 54 194185 246 346 74 557 663 94 72 
105021 80 84 320 92 649 707 1000] 20 92 827 [300] 960 
196207 320 40 443 62 91 575 85603 817 48 197089 272 (3000) 
441 886 996 18020 65 232 „ 82 [300] 638 58 70 778 820 60 


Im Gewinnrabe verblieben: 1 Gewinn 500 000 Mk. 

1 zu 200000 Mk, I zu 140.000 Mt., 1 zu 100 600 Mt, 1 1 
75 000 Mk., 2 1 50.000 Mt., 2 zu 40 000 Mt., 4 zu 30 000.08 

22 zu 160% Mk., 31 zu 10 000 Mt., 67 zu 5000 Mk, 862 zu 
0 U, PN 1000 It, 1081 zu 500 Mt f 

 Werihttgumns In der Liſte vom 2. | 

164135 41 88 90 (lat 164.086 41 83.%. ee se erg 55 


1 8 1 ee 
340 62 523 880 115205 90 319 472 110096 
166 85 416 [800] 1 8² 0 9 1 
782 118018 300 63 44 

705 967 110296 82% 25 442 98 (8000) 574 789 885 N 
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